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Üilct iborcr
Ganz Liverpool in Flammen

N o c h  nicht erlebte A u s m a ß e  d e s  jü n gsten  deutschen M a s te n  - L u fta n g r iffe s  a u f  E n g la n d  — S o w o h l  B e r l in  a l s  au ch  L o n d o n  
Weidet k a ta stro p h a le  V e r w ü s tu n g e n  im  zw eitw ich tig sten  V e r s o r g u n g s h a s e n  E n g la n d s  —  D i e  A k tio n en  der britischen L u ftw a ffe

. B e r l i n ,  29. November (Avala) Das 
p u tsch e  Nachrichtenbüro meldet: Pilo- 

11 der Kampfflugzeuge, die aus England 
*Urückgekehrt sind, berichteten, daß die 
Sanze Stadt Liverpool in Flammen steht. 
°bschon durch die ersten deutschen Luft- 
angriffe ungeheure Brände und Zerstö- 
"Mngen hervorgerufen wurden, sind die 
Wellenartigen Bomberangriffe mit noch 
nicht erlebter Heftigkeit auf den zweit- 
8roßten Versorgungshafen Englands un- 
l ä s s i g  fortgesetzt worden. Liverpool ist 
*ir die Versorgung Englands mit Lebens- 

Mitteln und Rohstoffen nach London der 
rweitwichtigsfe Hafen. Noch sind die 
Brände von Birmingham nicht gelöscht 

noch wälzt sich der Rauch aus den 
trümmem von Coventry und schon wle- 
p6r wurden zahlreiche Großmagazine, 
Getreidesilos, Docks, Flugzeugfabriken 

andere wichtige kriegswirtschaftliche 
Betriebe in Brand gesteckt oder in Schutt

gelegt. Liverpool, der große Import- und 
Exporthafen Englands im Westen, eines 
der Hauptzentren der britischen Industrie 
und Kriegswirtschaft, ist in der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag derart bom­
bardiert worden, daß die Stadt als voll­
kommen vernichtet zu betrachten ist. 
Nach den Angriffen auf London, Coven­
try, Birmingham, Southampton, Bristol, 
Portsmouth und Plymouth sind die Ver­
geltungsschläge gegen Liverpool, diese 
wichtige Inselbasis, mit größter Heftig­
keit durchgeführt worden.

L o n d o n ,  29. November. (United 
Press) Reuter meldet: Das Mersey-Gebiet 
und die übrigen Städte von Nordwesteng­
land mußten in der vergangenen Nacht 
furchtbare Angriffe der deutschen Bom­
ber über sich ergehen lassen. Das Haupt­
ziel der deutschen Luftangriffe war das 
Gebiet um Mersey. W ie das britische 
Kriegsministerium mitteilt, wurden bei

den Angriffen zahlreiche Gebäude zer­
stört oder beschädigt. Die Zahl der To­
desopfer und der Verwundeten ist nicht 
so groß als man ursprünglich angenom­
men hatte. Die deutschen Luftangriffe 
richteten sich aber auch auf andere engli­
sche Städte, so vor allem in Südengland.

L o n d o n ,  29. November. (United 
Press) Reuter berichtet: Amtlich wird
mitgeteilt, daß in der vergangenen Nacht 
deutsche Bomber über Liverpool erschie­
nen sind und durch Bombenwürfe Getrei­
desilos, Dockanlagen, öllager und Flug­
zeugfabriken im Gebiete von Mersey ver­
nichtet haben.

L o n d o n ,  29. Nov. (United Press) 
Reuter meldet: Starke Geschwader der
britischen Luftwaffe haben in der vergan­
genen Nacht kriegswichtige Industriebe­
triebe bei Mannheim mit Bomben belegt 
und vernichtet. Weitere Ziele der briti­

schen Luftwaffe waren ferner neuerlich 
Boulogne, Le Havre und Antwerpen.

N e w y o r k ,  29. Nov. (Avala— DNB) 
Die gestrigen Newyorker Abendblätter 
bringen die Nachrichten über die überaus 
heftigen deutschen Luftangriffe auf Ply­
mouth an ersten Stellen unter großen 
Schlagzeilen. Die Londoner Berichter­
statter der amerikanischen Blätter beto­
nen in ihren Berichten insbesondere, daß 
eine ungeheure Menge an Bomben abge­
worfen wurde, ebenso groß sei auch die 
Anzahl der Brände. Nach diesen Berich­
ten wurden vor allem Liverpool und 
London mit Bomben belegt. Einzelne Ge­
biete Ost- und Mittelenglands waren au­
ßerordentlich heftigen deutschen Luftan­
griffen ausgesetzt. So wurde ein Küsten­
gebiet in Südwestengland in der Nacht 
zum Donnerstag acht Stunden hindurch 
bombardiert.

Beginn der italienischen
Gegenoffensive in Albanien

A m erik a n isch e  B e r ic h te  
I m  S e k to r

^ B e r l i n ,  29. Nov. (Transocean Radio) 
^ ‘e den jugoslawischen Zeitungen von 
e,f albanischen Grenze berichtet wird, 

wütet im Sektor von K o r i t z a eine 
Achtbare Schlacht. Erbitterte Angriffe 
*jnd Gegenangriffe lösen einander ab. 
'‘Uch die Artillerie und die Luftwaffe sind 
^unterbrochen an den Kämpfen beteiligt. 
le italienischen Flieger bombardieren die 
fischen Koritza und Florina verlaufen­

en  Verkehrswege, um die Konzentrie- 
/ in8 der griechischen Offensivreserven 
u verhindern, und die griechisch-engli. 
c e Luftwaffe belegt die nach Podgradec 
erlaufenden Straßen mit Bomben, um 
en Nachschub von italienischen Verstär- 
M"5en zu stören. Wie von der

v. n Grenze in der jugoslawischen 
g 3uptstadt eintreffende Meldungen be­
dien , begannen die italienischen Trup- 
p n gestern nachmittags um 4 Uhr bei 
odgradec und Moskopulis mit ihrer Ge­

genoffensive, die bereits zu einigen Erfol- 
°en geführt hat. indem es den Italienern 
KEiang, einige für die nächsten Kampf­
handlungen wichtige Stützpunkte zu er. 
Ubern.
^ B e o g r a d ,  29, Nov. (United Press) 

griechischen Truppen ist es gestern 
sriungen, die Stadt A r g y r o c a s t r o ,  
’e wichtigste italienische Basis in Süd- 
estafbanien zu erobern. Dem Fall der 
adt ging ejn furchtbarer Nahk^mpf in 

êtI Straßen der Stadt voraus. Wie die 
°n der albanischen Grenze einlangenden 
er,chte weiter besagen, s’nd die Italiener 

Norden von Argvrocnstro in der Rich-

ü b er  d ie  E r o b e r u n g  A r g g r o c a s tr o s  seitens der G riech en  
v o n  K o r itza  w ü  et ein e fu rch tb are S c h la c h t
abgeschossen wurden.

A t h e n ,  29. November. (Avala) Die
Agence d’Athenes meldet: Im Kampfe,
den gegenw ärtig das griechische' Volk 
führt, stehen jetzt 500.000 Mann. Außer­
dem ist eine Million' Jugendlicher im Al­

ter zwischen 18 und 20 Jahren mobilisiert. 
Die Jugendlichen stehen in verschiedenen 
Teilen des Landes, wo sie trotz ihrer ge­
ringeren W ehrkraft für die nationale Ver­
teidigung Griechenlands nützliche Dien­
ste leisten können.

Die italienisch-englische Seeschlacht
DER ITALIENISCHE UND DER BRITISCHE BERICHT.

UnS auf den Tepellnl-Fhiß im Rückzuge
egrjffen. Es scheint, daß die vorrücken-
_en grieeh’sfhen Truooen d'"e c,ch zurück

gehenden ital'en’schen Ve ' ände vom
afen Santi Ouaranta abgeschnitten ha-
Mi. Uber de- S*adt Arnvcastro kam es zu

Mnem mörderischen Luftkamof zwischen
'‘Nienischen und britischen Fliegern, w o­
bei

R o m ,  29. Nov. (A vala-Steafni). Über 
die Seeschlacht bei Sardinien berichtet 
der Sonderberichterstatter der Agenzia 
S t e f a n i  u. a. folgendes: Das W etter
w ar herrlich, die Sicht vorzüglich. Gegen 
zehn Uhr wurde südöstlich des Kaps 
Teulade ein englischer Bomber unter hef­
tiges Feuer genommen. Man sichtete aber 
noch weitere Flugzeuge, ein Anzeichen, 
daß britische Flotteneinheiten nicht mehr 
weit waren. Um 11.15 Uhr stießen die 
italienischen Kreuzer mit den englischen 
Kreuzern zusammen. Zwei britische Kreu­
zer wurden sofort durch 20-Zentimeter- 
Granaten getroffen. Die Engländer rieh, 
teten sieben Torpedo-Flugzeuge gegen 
das Schlachtschiff »Vittorio Veneto«,

doch wurden diese Flugzeuge durch hef­
tiges Flakfeuer vertrieben. Zwei hievon 
wurden abgeschossen. Die englischen 
Kreuzer verspürten bald die großkalibri­
gen Granaten des »Vittorio Veneto« und 
suchten das W eite. Es konnte festgestellt 
werden, daß je ein Kreuzer der »Kent«- 
und der »Birmingham-Klasse« getroffen 
wurden. Italienischerseits wurde nur ein 
Zerstörer schwer beschädigt.

L o n d o n ,  29. Nov. (United P ress). 
Die britische Admiralität teilt mit, daß in 
der englisch-italienischen Seeschlacht bei 
Sardinien drei italienische Kreuzer, zwei 
Zerstörer und ein Schlachtschiff schwer 
beschädigt wurden, bevor die italienische 
Flotte die Küste zu erreiehen vermochte.

R o m  über Englands H ilfe  
für Griechenland

M a f i a  n  d, 29. N ovem ber. (Avala— 
S tefan i) D er „ P o p o l o  d ‘ 1 1 a I i a “. 
das B la tt M ussolin is, b rin g t in  se in e r 
heu tig en  A usgabe einen  A rtikel, d e r 
sich  m it den  B eh au p tu n g en  d e r  eng li­
schen  P re sse  bezüg lich  d e r eng lischen  
H ilfe le istung  an G riech en lan d  ausein- 
anderse lz t. In  d iesem  Z usam m enhänge  

1 s c h re ib t das g en an n te  B latt, cs sei 
i vo llkom m en  k la r, dass G riech en lan d  

i drei von zehn italienischen Apparaten 1 o h n e  H ilfe n ic h t gegen Ita lien  zu k ä m ­

pfen  v erm ö ch te , an d e rse its  sei es je ­
doch  ve rd äch tig , d ass  E ng lan d , w e l­
ches sich  se lb st in  g rö sse r G efah r 
befindet, G riech en lan d  effek tiv  helfen  
könn te . D ie verzw eifelten  A ppelle  E n g ­
lan d s  an  d ie  V ere in ig ten  S taa ten  sei­
en  h in län g lich  b e k an n t u n d  d esh a lb  
sei es au ch  k la r , dass die A ch sen m äch ­
te  den  E ndsieg  e rrin g en  w erden . „ Is t 
d esh a lb  n ic h t v e rw u n d e rlic h  — 
sch re ib t „P o p o lo  d ‘ I ta lia “ — dass  E n g ­
lan d  in se in e r A ngst H ilfe von a llen  Sei­
ten  a n fo rd e rt. In  A m erika, w o m an  
sich  in  a b su rd e r  W eise v o r  d en  A ch­

sen m äch ten  ängstig t, is t m a n  schon  
je tz t überzeug t, d a ss  G rossbritanm ien  
besieg t w e rd e n  w ird , w en n  es n ic h t 
sch o n  besieg t ist. W enn  d ie  V erein ig­
ten  S taa ten  ü b e rzeu g t w ären , dass  
E n g lan d  in  d e r  L age ist, d ie  A chsen­
m ä c h te  zu v e rn ich ten , d a n n  w ü rd e n  
sic s ich  au ch  se lb s t n ic h t so äng sti­
gen u n d  d ie  V erte id igung  d e r  w est­
lich en  H e m isp h ä re  in  so g rossem  U m ­
fange v o rb e re ite n .“

Am erikanische H ilfe für Europa
W a s h i n g t o n ,  29. N ovem ber. (Ava- 

la-S tcfan i) P rä s id e n t R o o s e v e l t ,  
S ta a ts se k re tä r  des A eussern  H u ll, d e r  
P rä s id e n t des R o tk reu zes  D a v i s  u n d  
d e r  B an q u ie r L a m o n t  h ie lte n  ge­
s te rn  im  W eissen  H au se  e in e  K onfe­
ren z  ab, in  d e r  ü b e r  d ie  H ilfe  b e ra ten  
w u rd e , d ie  d ie  V ere in ig ten  S taa ten  
E u ro p a  angede ihen  la ssen  m üssen . 
U cb er d en  A usgang d e r  B esp rech u n g  
ist n o ch  n ic h ts  b ek an n t.

Große Lagerexplosionen in Amerika
W a s h i n g t o n ,  29. Nov. (Avala — 

Reuter) Eine große Explosion zerstörte 
gestern im Staate W ashington ein M aga­
zin. Eine Anzahl von Personen wurde un­
ter dem Lagerhaus unter den Trümmern 
begraben. Die Zahl der Menschenopfer 
konnte bisher noch nicht festgestellt w er­
den. Die Explosion w ar so stark, daß in 
der N achbarschaft die Fensterscheiben 
zertrüm m ert wurden. Man glaubt, daß 
die Explosion durch Dynamit herbeige­
führt worden sein dürfte.

Kurze Nachrichten
N e w y o r k ,  29. Nov. (Avala.DNB).

Der gewesene amerikanische Botschafter 
in Brüssel K u d a h e e unterbreitete ge­
stern dem Präsidenten Roosevelt sein 
Rücktrittsgesuch. Kudahee hat Mitte Juli 
Belgien verlassen und weilte einige Zeit 
in England, von wo er im August nach 
den Vereinigten Staaten zurückkehrte. In 
W ashington hat er in alten seinen Reden 
und Berichten die Kapitulation Belgiens 
verteidigt. Kudahee wird sich nach seinen 
Erklärungen der L iteratur widmen und 

gedenkt einen Roman über Polen zu 
schreiben, wo er von 1933 bis 1937 Bot­
schafter der Vereinigten Staaten w ar
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Belagerungszustand in Rumänien
N a c h  d em  B l m b a d  in  Ä i ia v a  ö w ) d em  L a n d e  dt? a llg e m e in e  A n a r c h ie  /  V o r  der G k ii r m g  e n s  r a  n Leg SN 
N e g r m e s  /  D i e  N e g ie m n a  B n t o n e s c u  versucht, die N u l t e  u n d  O r d n u n g  aufrecht zu  e r h a ie n  H uer  oe-.i E n ch ozien e»  

b efin d en  sich au ch  S e n a  u n d  Z a m a n d i  /  T a  a re seu  unter Den V e r h a  en
B e o g r a d ,  29. November. (Associa­

ted Press ok America) Die aas Rumänien 
einlangenden Meldungen besagen, daß 
sich die Lage in Rumänien sehr rasch in 
der Richtung zur Anarchie verändert. Die 
Regierung hat offensichtlich alle Gewalt 
und Autorität im Lande verloren. Nach 
einigen Berichten dürfte die Bildung einer 
Regierung von Militärs bevorstehen. Mi­
nisterpräsident General A n t o n e s c u  
hatte nachmittags Beratungen mit B r a- 
t i a n u  und Dr. M a n i u ,  von denen es 
ursprünglich hieß, daß sie erschossen sei­
en. Die Regierung ist bemüht, die Unter­
stützung des ganzen Volkes um sich zu 
versammeln, um auf diese W eise gegen 
die Verbrecher und gegen die Urheber 
der Unordnung auftreten zu können. Es 
ist aber noch keineswegs abzusehen, ob 
die Legionäre das Blutbad von Jilava 
nicht dazu benützen werden, die totale 
Macht im Staate zu ergreifen. Viele Teil­
nehmer der illegalen Hinrichtungen in den 
Gefängniskorridoren von Jilava haben be­
reits Selbstmord verübt und wurden ihre 
Leichen in einem Walde nächst Jilava 
gesammelt. Die Zahl der Getöteten ist 
noch nicht ermittelt, da sich lokale bluti­
ge Abrechnungen zwischen den Legionä­
ren und den Anhängern der früheren Re­
gimes auch auf dem flachen Lande abge­
spielt haben. Gestern nachmittags fand 
man die Leiche des ehemaligen bauern­
parteilichen Ministers M a d g e a r u ,

während bei Ploesti die Leiche des ehe­
maligen Ministers Prof. J o r g a  von Re­
volverkugeln zersiebt aufgefunden wurde.

B u k a r e s t ,  29. Nov. Die Regierung 
hat gestern abends den Belagerungszu-

Capitan« zum Ausdruck zu bringen.
B u k a r e s t ,  29. November; Die Regie­

rung hat den Beschluß gefaßt, das Ver­
mögen der Direktoren der ehemaligen jü ­
dischen Bankunternehmungen »Marin a-

stand über ganz Rumänien verhängt. Das rosch Blank & Co., (Tabacovici und Ri- 
M ilitär hat die gesam te V erwaltung über- chard Sepkos) zu beschlagnahm en. Eben
nommen. In den Straßen von Bukarest 
und der größeren Städte wurden alle 
wichtigen Plätze vom M ilitär besetzt. 
Panzerautos patrouillieren unablässig in 
den Straßen umher, um sofort eingesetzt 
werden zu können. Die Staatsanw älte 
sind im ganzen Lande perm anent im 
Dienst. Alle Gefängnisse, in denen sich 
politische Häftlinge befinden, sind be­
sonders scharf bew acht. Die ehemaligen 
M inisterpräsidenten G i g u r t u ,  T a t a -  
r e s c u  und A r g e t o i a n u  wurden auf 
Befehl des Innenministers Horia Sima im 
Gebäude des Innenministeriums hinter 
Schloß und Riegel gesetzt.

Bu k a r e s t, 29. November. Einige 
Persönlichkeiten des früheren Regimes, 
die zunächst verhaftet wurden, sind wie­
der freigelassen worden. Die W ohnungen 
dieser M änner werden jedoch sehr stark 
bewacht, um die Freigelassenen vor et­
waigen Anschlägen zu sichern.

B u k a r e s t ,  29. November. Morgen, 
am 30. November, dem T odestag  Cornel 
Zelea-Codreanus, werden in ganz Rumä­
nien alle V eranstaltungen untersagt sein, 
um so die T rauer des Landes um den

so ist das Vermögen des Direktors der 
jüdischen Industriebank, Alexander Gar-
vi.n, konfisziert worden.

B u k a r e s t ,  29. Nov. (Associated 
P ress). In Bukarester dip'om atischen 
Kreisen ist man der Ansicht daß die 
deutschen M ilitärbehörden wahrscheinlich 
Schritte unternehmen würden, um die 
W iederherstellung "der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung zu gewährleisten Es heißt 
ferner, daß Ungarn w ahrschein 'ic i den 
Versuch unternehmen werde, den Süden 
Transsylvaniens unter dem Vorwand zu 
besetzen, daß es das Leben und Eigen­
tum der dortigen Ungarn schützen müsse. 
Rumänien ist jedenfalls vor schwere Prü­
fungen gestellt.

B u k a r e s t ,  29. Nov. (A vala). Rador 
berichtet: M inisterpräsident General A n- 
t c n e s c u Unterzeichnete ein Dekret, 
welches für A ttentate gegen die persön­
liche Freiheit Kerkerstrafen von 5 bis 10 
Jahren vorsieht. Dasselbe Strafausm aß 
gilt auch für Anschläge gegen fremdes 
Eigentum. Für vorsätzlichen Mord wird 
die Todesstrafe ausgesprochen. Die Le­

gionäre haben die Bereitschaft ihrer For­
mationen durchgeführt. In Bukares
herrscht starke Nervosität. Von der £r 
mordung der M örder C o d r e a n U ®  
spricht niemand mehr, da dieser M°r 
von der Menge gutgeheißen wird. Ma
nimmt an, daß das Blutbad in Jilava vo 
jenen Legionären durchgeführt wurde. d‘ 
auch an der Erm ordung des Ministerprä­
sidenten C a 1 i n e s c u beteiligt warcrr 
Innerhalb der Legionäre ist keine weiter 
Überraschung zu erw arten, da zwische- 
General A n t o n e s c u  und H o r i a 
S i m a  das beste Einvernehmen herrsch ■

Z ü r i c h ,  29. Nov. Am Tage des Blut­
bades in Jilava unterbreiteten alle rumä­
nischen Generale dem Ministerpräsidenten 
General A n t o n e s c h u  ihre Demi5' 
sionsgesuche mit dem Hinweis daran > 
daß sie durch ihren Rücktritt dem Staats­
führer die W iederherstellung der star 
gesunkenen A utorität innerhalb der Ar 
mee ermöglichen wollen. Diese Autoritä 
sei in den schw ersten Augenblicken 
Geschichte des Landes gesunken. WlC 
man erfährt, w ünscht sich das neue Re­
gime auf verläßliche Kräfte der Legionä 
Bewegung zu stützen. Es w ird zweifels­
ohne zu großen V eränderungen komme11’ 
die von außenpolitischen Erwägunge1 
heraus entstehen müssen. Es ist zu er­
w arten, daß die Legionär-Bewegung de1 
S taat total erfassen wird.

Seeschlacht bei Sardinien
N o m  m eid et schw ere britisch? m b  au ch  eigene S c h !ff -v e r iu tte

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  29. Novem­
ber. (A vala). Stefani berichtet:

Gestern vorm ittag entspann sich zwi­
schen einem italienischen Geschwader 
und feindlichen Kriegsschiffen südlich von 
Sardinien eine Schlacht. Das englische 
G eschwader bestand aus einigen Schlacht 
schiffen, einem Flugzeugträger und vie­
len Kreuzern. Unsere Einheiten, die den 
Kampf aufnahmen, beschädigten schwer 
zwei feindliche Kreuzer des Typs »Kent« 
und »Birmingham«. Ein feindliches Pro­
jektil traf unseren Kreuzer »Fiume«, ex­
plodierte aber nicht. Im Verlauf der

Schlacht wurde unser Zerstörer »Lancie­
re« schwer beschädigt. Er wurde zu sei­
nem Stützpunkt geschleppt. Die F lakartil­
lerie unserer Einheiten schoß im Laufe 
der Schlacht zwei feindliche Flugzeuge 
ab. Nach Einstellung des Feuers dampften 
die feindlichen Einheiten in östlicher Rich­
tung davon. Italienische Bombenflugzeu­
ge griffen den Feind einige 200 Kilometer 
von Sardinien entfernt an. Ein Schlacht­
schiff, der Flugzeugträger und ein Kreu­
zer wurden von Bomben •schweren Kali­
bers getroffen. Aufklärungsflugzeuge 
stellten später fest, daß auf dem Schlacht

schiff ein Brand ausgebrochen war. In 
dem Luftkampf, der sich zwischen italie­
nischen Flugzeugen und feindlichen Jä­
gern des Flugzeugträgers entspann, brach 
ten unsere Flugzeuge fünf feindliche Ap­
parate zum Absturz. Ein itaielr.isches 
Flugzeug ist nicht zurückgekehrt.

Im Roten Meer torpedierte das italie­
nische Unterseeboot »Galileo Ferraris« 
drei Schiffe, die einem stark  gesicherten 
Geleitzug angehörten. Die Schiffe versan­
ken.«

K lärung  am  B alkan
»WEDER DIE TÜRKEI NOCH BULGARIEN WÜNSCHEN DEN KRIEG — EINE 

ERKLÄRUNG VON SOWJETRUSSISCHER SEITE

S o f i a ,  29. November. (DNB) Der Ge­
neralsekretär des A ußenkom m issariats 
S o b o l j e w ,  der M ittwoch vorm ittags 
auf der Fahrt aus Sofia in Ruschtschuk 
eingetroffen w ar, erklärte Pressevertre­
t e r n  gegenüber, daß die Lage auf dem 
Balikan sich geklärt habe. W eder die T ü r­
kei, noch Bulgarien wünschen den Krieg. 
Die Sowjetunion habe ihre Sympathien

für Bulgarien aufrecht erhalten und werde 
den Bulgaren auch weiterhin helfen. Die 
Gerüchte bezüglich sow jetrussischer 
Aspirationen auf die Moldau entsprächen 
keineswegs den Tatsachen. Am Schluße 
erklärte Soboljew, er habe Bulgarien nun­
mehr das zweite Mal besucht und hiebei 
die besten Eindrücke mitgenommen.

Umschwung ln der britischen 
Zensurpraxis

W a s h i n g t o n ,  28. Nov. (Avala- 
DNB). In hiesigen politischen Beobachter 
kreisen ist es aufgefallen, daß die eng­
lische Regierung nach der sensationellen 
Erklärung des W ashingtner Botschafters 
Lord L o t h  i a n  über Englands Finanz­
lage den amerikanischen Zeitungskorre­
spondenten die Bewilligung zur W eiter­
gabe pessim istischer Erklärungen briti­
scher M inister sowie eigener Eindrücke 
über die W irkung der deutschen Luft­
waffe auf England bewilligt hat. D e Be­
richterstatter am erikanischer Zeitungen 
können in Hinkunft die amerikanische 
Bevölkerung über die Folgen dieser An­
griffe unbehindert :nform:eren. Die ameri­
kanischen Blätter, wie etwa »W a s h i n g

t o n  S t a r « ,  sprechen von einem jähen 
Umschwung der britischen Zensur. Das 
Blatt bemerkt hiezu, daß die am erikani­
sche Presse den Bericht des englischen 
B erichterstatters der A s s o c i a t e d  
P r e s s  über die W irkung der deutschen 
Luftangriffe auf Bristol restlos zum Ab­
druck brachte. Die englische Regierung 
hat ihre Zensurtaktik geändert. Sie ist 
der Auffassung, daß die ständige Beto­
nung der für England entstandenen Gefah 
ren °in der amerikanischen Öffentlichkeit 
Sympathien hervorrufen werde, da diese 
Öffentlichkeit b ’slang lediglich Beobach­
terin gewesen sei. Bemerkenswert ist es, 

I daß ähnliche Nachrichten über die furcht- 
i bare W irkung der deutschen Angriffe nun

mehr zum größten Teil aus London kom­
men. England scheint zu dieser Taktik  
gegriffen zu haben, weil es mit dem Tem ­
po der arner.iranischen M aterialerzeugung 
nicht zufrieden ist. England erhält aus 
Amerika nicht jene Mengen an Kriegs­
material, die es benötigt.

Der Duce spricht im Palazzo Venezia nj 
Rom zum italienischen Volk aus Anl£1 

des 5. Jahrestages der Sanktionen

B erlin  und M o sk au
BOTSCHAFTER DEKANOSOW BLEIBT AUCH WEITERHIN STELLVERTRE­
TENDER AUSSENKOMMISSAR — DER »VÖLKISCHE BEOBACHTER« üDE- 

DIE ENGLISCHEN STÖRUNGSVERSUCHE

Z ü r i c h ,  29. Nov. W ie aus Berlin be­
richtet wird, hat der neue russische Bot­
schafter W ladim ir D e k a n o s o w  seine 
Agenden übernommen. Als überaus be­
deutsam w ird in Berliner politischen Krei­
den im Hinblick auf die deutsch-sow jeti­
schen Beziehungen die T atsache bezeich­
net, daß der neue Botschafter nach einer 
Mitteilung aus M oskau seine Eigenschaft 
als stellvertretender Kommissar für Aeus- 
seres beibehalten wird. In Moskau bear­
beite Dekanosow das Gebiet des Südost­
raumes und des Orients.

B e r l i n ,  29. Nov. (Avala) Stefani be­
richtet: Dem »Völkischen Beobachter«
zufolge sind alle Hoffnungen Englands, 
zwischen Berlin und Moskau einen Keil 
hineinzutreiben, gescheitert. Das Blatt 
verweist in diesem Zusammenhänge auf 
alle bisherigen Manöver dieser Art. Zu 
den englischen M ißerfolgen müsse man 
vor a llen  die Sanktionen gegen ItaVen 

, zählen. Dantäls habe die Stunde der hi­

storischen Entwicklung geschlagen, ein° 
Entwicklung, die nunmehr in voller Ent­
faltung sei.

Reichsminister Dr. Göbbels in Oslo
O s l o ,  29. November. (DNB) Reich5'

minister Dr. G ö b b e l s  ist zu mehrtägi­
gem Aufenthalt in Oslo eingetroffen, w 
er vom Reichskommisar T  e  r b o v e n 
und General v. Falkenhorst begrüßt " lü ­
de. Nach der Abschreitung der Ehren- 
kompagnie begab sich der Minister au 
den deutschen Soldatenfriedhof, w° e 
einen Kranz niederlegte.

Der finnische Staatspräsident Kallio ztl 
rückgetreten

H e l s i n k i ,  29. November. Der finn^ 
sehe S taatspräsident K a l l i o  ist aus 
sun d h e i t srü cks ich t e n von seinem Poste ̂  
zurückgetreten. Kallio, der im 67. Lebens 
iah re steht, übernahm die P r ä s i d e n t s c h a  

im Jahre 1937.
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Tausende von Bomben auf Plymouth
D eutscher M a f fe n lu f ta n g r if f  a u s  ejnen der w ich tigsten  K r ie g ö h ä se n  E n g la n d s  /  F o lg en sch w er e  A n g r if f e  a u s  L o n d o n  /  

B ritisch e  F lie g e r  ü b e r  K ö ln , A n tw e r p e n , L e H a v r e  u n d  B o u l o g n e
B e r l i n ,  29. November. (Avala) DNB 

meldet: Das Oberkommando der W ehr­
macht gab gestern bekannt :

Die Batterien unserer M arine-Fern- 
kampfgeschütze haben neuerlich das 
‘ eUer auf Schiffsansamm 1 unge n*im Hafen 
v°n Dover eröffnet.

Da die ungünstige W itterung anhält, 
War die Tätigkeit der Luftwaffe be- 
^hränkt. Immerhin haben unsere Kayipf- 
*‘eger ln der Nacht vom 27. auf den 28. 

” 0vember und den ganzen gestrigen 
ag über London und Avenmouth mit 

Bomben belegt. Ein Kampfflugzeug griff 
?  der Abenddämmeru rog im Tiefflug eine 
Waffenfabrik in Burnt Island an. Zwei 
Bomben trafen eine große W erkstätte, 
•wßerdem wurde der Flugplatz Great 

'«Id und der Flugplatz bei Lincoln bom- 
a'rdiert, wobei einige Treffer erzielt

Wurden.
In der vergangenen Nacht beschädigte

die englische Luftwaffe durch Bombenab­
würfe eine bestimmte Anzahl von W ohn­
häusern in W estdeutschland, wobei 4 Zi­
vilpersonen getötet und m ehrere verletzt 
wurden. Vier feindliche Flugzeuge w ur­
den abgeschossen ,fünf deutsche Maschi­
nen werden verm ißt.

S t o c k h o l m ,  29. November. (Avala) 
DNB meldet: Berichten aus London zu­
folge setzte die deutsche Luftwaffe auch 
m der Nacht auf D onnerstag ihre Angrif­
fe auf London fort. Die Angriffe begannen 
wie gewöhnlich mit Sonnenuntergang, 
waren überaus heftig und von langer 
Dauer. Auch der Londoner Rundfunk 
meldete gestern früh, daß  die Angriffe in 
der vergangenen Nacht bedeutend hefti­
ger w aren als in der vorvergangenen 
Nacht. Außer Brandbomben wurden auch 
Sprengbomben schwersten Kalibers ab ­
geworfen. W ie aus den ersten englischen

Berichten zu ersehen ist, wurde großer 
Schaden angerichtet.

B e r 1 i n, 29. NoVember. (Avala) DNB 
berichtet: Starke deutsche Luftstreitkräf- 
te griffen in der Nacht auf Donnerstag 
P l y m o u t h ,  einen der wichtigsten 
Kriegshäfen G roßbritanniens, an. In Ply­
mouth befinden sich große Schiffswerf­
ten, in denen größte Kriegsschiffe gebaut 
werden können. Die W erften dienen auch 
zur Ausbesserung beschädigter Kriegs­
schiffe. Die Anlagen d. Kr i e g s s c h if f wer f t e 
allein umfassen 29 Hektar. Daneben hat 
Plymouth noch einige kleinere W erften, 
die seit Kriegsbeginn bedeutend erw ei­
tert wurden. Die deutsche Luftwaffe hat 
bereits alle wichtigeren englischen W erf­
ten angegriffen. Dadurch hat sie die Aus­
führung des britischen F lottenbaupro­
grammes gestört und verhindert, daß die 
beschädigten Kriegsschiffe zeitgerecht 
ausgebessert würden. Die englischen

W erften sind bereits überlastet. Viele 
Ausbesserungsarbeiten müssen daher in 
Kanada vorgenommen werden.

S t o c k h o l m ,  29. November. (Avada) 
DNB meldet: Der Londoner Rundfunk
meldet, daß in der Nacht auf D onnerstag 
überaus heftige deutsche Luftangriffe auf 
eine Stadt an der Südwestküste Englands 
durch geführt wurden. Deutsche Kampf­
und Bombenflugzeuge flogen ohne Unter­
laß  in W ellen diese S tadt an und warfen 
Tausende von Brandbomben auf militäri­
sche Objekte dieser S tadt ab. Es entstan­
den große Brände. D arnach folgten An­
griffe mit Sprengbomben.

L o n d o n ,  29. November. (Avala) 
Reuter meldet: Amtlich w ird mitgeteilt,
daß britische Luftstreitkräfte in der
Nacht auf D onnerstag die Städte Köln, Le 
Havre, Boulogne und Antwerpen ange­
griffen haben, besonders heftig sei der
Angriff auf Köln gewesen.

Vor dem Entscheidungskampf
um Argyrocastro

A th e n  erw a rte t ita lien isch* G eg en o ffen s iv e
A t h e n ,  29. Nov. M arschall Pietro 

B a d o g  1 i o hat sein H auptquartier in 
Drana aufgeschlagen, von wo aus er die 
Militärischen Operationen in Albanien lei 
®n wird. Es wird behauptet, Marschall 
adoglio habe einen Plan für eine um- 

arigreiche Reorganisierung der italieni- 
s°hen Armee m itgebracht, die nunmehr 
§roße Verstärkungen an Menschen- und 
Jpiegsmaterial erhält. W eiters wird be- 
auPtet, daß M arschall Badoglio sofort 
ach Beendigung der Reorganisierung 

italienischen Armee mit der Gegen- 
°‘fensive auf Griechenland beginnen

werde.
N e w y o r k ,  29. Nov. Die Kriegsbe­

richterstatter der amerikanischen Agen­
turen berichten vom Länderdreieck6 Uber 
die Entwicklung des italienisch-griechi­
schen Krieges am Donnerstag vorm ittags 
folgende Einzelheiten:

Viele Anzeichen in Verbindung mit den 
Vorbereitungen des italienischen und 
griechischen Heeres bestätigen, daß in 
kürzester Zeit entscheidende Kämpfe um 
den wichtigsten italienischen Stützpunkt 
A r g y r o k a s t r o  am Sudflügel des 
Kriegsschauplatzes bevorstehen. Italieni-

scherseits w ird siohtbar, daß die Gene­
rale Badoglio und Soddu weitgehende 
Vorbereitungen für einen starken W ider­
stand gegen das weitere Vordringen der 
Griechen in das Innere Albaniens getrof­
fen haben. General Soddu versucht durch 
Flankenbewegungen das weitere griechi­
sche Vordringen gegen A rgyrocastro zum 
Stehen zu bringen und es wird behaup­
tet, daß der Befehl erteilt wurde, Argyro­
castro bis zum letzten Mann zu vertei­
digen. Die italienische Armee hat auf a l­
len Kriegsschauplätzen bedeutende Ver­
stärkungen herangezogen.

S a ig o n  von den Ja p a n e rn
einaenommen

h,E EINNAHME ERFOLGTE GEGEN DEN WILLEN UND DAS ABKOMMEN MIT 
DER INDOCHINESISCHEN REGIERUNG

W a s h i n g t o n ,  29. November. (Uni­
čil Press) Die Japaner haben in der 
, a°ht zum 28. d. M. gegen den W illen der 
Mdochinesischen Regierung Saigon einge- 
°mmen. W ie es heißt, werden die Japa­

ner auf Saigon einen Stützpunkt ausbau­
en, der in erster Linie als Basis für An­
griffe gegen das britsche Singapur dienen 
soll.

wirklich verboten worden, nicht nur for­
mell und auf dem Papier. In Frankreich 
seien alle Freim aurer von verantw ort­
lichen Stellen entfernt worden. Eine Aus­
stellung der Zagreber Freimaurerei w ür­
de einige zehntausend Dinar abwerfen, 
mit denen es möglich wäre, so manche 
Träne zu trocknen. W enn man in Jugo­
slawien ernstlich die Freimaurerei abzu­
schaffen wünsche, dann dürfe man vor 
entschlossenen Handlungen nicht zurück­
schrecken. Es müsse gezeigt werden, daß 
in Kroatien die Freimaurerei keinen Ein­
fluß mehr besitzt.

3 u  den b lu tig e n  V o r g ä n g e n  
in  R u m ä n ie n

M  SMI J L k  jSu
$ MW

achtlichen B eitrag zur Kenntnis einer der 
dunkelsten Zeiten der vorromanischen 
Architektur liefern' werden. Das bisher 
vollkommen unbekannte Baptisterium, 
das bei der Kirche liegt, ist durch die 
Grabungen in seiner einzigartigen Schön­
heit freigelegt worden. Gefunden wurde 
unter anderem  das aus einem sechsecki­
gen Becken mit bemalten W änden be­
stehende Taufbecken und Überreste von 
W anddekorationen, nach denen sich die 
Bauzeit der Taufkapelle auf das 8. Jahr­
hundert festlegen läßt. — Die ursprüng­
liche architektonische Struktur des Baues 
kann als gut erhalten bezeichnet werden. 
Die Bauarbeiten werden fortgesetzt, um 
die unvergleichlich schönen Proportionen 
des Baues freizulegen, der mehr als zwei 
M eter unter der Erde lag. Außerdem wer 
den die W iederherstellungsarbeiten wei­
tergeführt, die zugleich .mit der Restau­
ration der Kirche eingeleitet wurden.

Ehen auf einen T ag ...
In T urk istan  hält man streng  auf Sitte 

und Anstand, und ein M ann w ürde nie 
zu einer F rau  in Beziehung treten , ehe 
er sie geheira te t hat. Aber es w ird  ihm 
nicht schw er gem acht, sich zu einer Ehe 
zu entschließen; denn er kann eine Ehe 
auf Zeit, auf die D auer von einem Mo­
nat, von zehn T agen oder sogar nu r von 
einem Tage eingehen. Ein T ibetaner, d er 
als K araw anenführer im Lande tätig  w ar, 
hat einmal aus eigener E rfahrung e r­
zählt, wie solche Ehen auf einen T ag  zu­
stande kommen. Die K araw anenleute 
schlossen alle solche Ehen, da sie nur 
eine F rau  bekom m en konnten, w enn ein 
Mullah die H ochzeitsprüche dazu verlas, 
einige heirateten  aber gleich drei- und 
vierm al. Da der T ibetaner nun auch eine 
F rau  nehm en wollte, w and te  er sich an 
eine alte F rau, die ins L ager kam, um die 
K leider der Leute zu w aschen, und die 
schon viele Ehen verm itte lt hatte . E r e r­
k lärte  der W aschfrau, e r wolle ein ge­
sundes M ädchen haben, und er ging m it 
einem Freunde in das Haus der Alten. 
D ort w aren  viele M ädchen beisam m en, 
die im Zim m er an der W and saßen. Die 
AJte frag te, w elche F rau  sie haben 
wollten, und zunächst zeigte der F reund  
auf eine und sag te : »Die gefällt mir«. 
Nun zeigte der T ibetaner auf ein anderes 
M ädchen, das er für sich w ählte, gnd da­
nach gingen alle übrigen M ädchen heim.

Die beiden E rw ählten  w urden zu dem 
Mullah gebracht. Man nahm B rot und
etw as S alzw asser in einer T asse und
stellte beides auf ein T ischtuch vor dem 
Mullah. Die T rauung ging sehr einfach 
vor sich, indem der Mullah einige W orte 
aus dem Koran las, ein Stück B rot nahm, 
es in das S alzw asser tauchte und es bei­
den P aaren , e rs t dem Mann und danach 
dem M ädchen, reichte. Die beiden M än­
ner gaben dem Mullah für seine Be­
mühung jeder eine Tanga.

Schon vor der V erlesung des Korans 
w ar vereinbart w orden, daß das M äd­
chen, w enn die Ehe aufhören w ürde, 20 
Tangas bekom m en sollte. D er T ibetaner 
ließ seine Frau, die ihm bereitw illig

B o r einem luWch-japanischen 
Nichtangriffspakt

Reu ter  w e i s s  b e r e it s  v o m  b e v o r s t e h e n d e n  Ab s c h l u s s  d e r  p a k t
VERHANDLUNGEN ZU BERICHTEN _  TATEKWAS BEMÜHUNGEN IN MOS­

KAU
M o s k a u ,  29. Nov. (Reuter) Aus hie­

ben japanischen diplomatischen Krei-
5en werden Nachrichten verbreitet, denen 
2ufoige in Bälde ein N ichtangriffspakt 
f is c h e n  Japan und der Sowjetunion un- 
e,zeichnet werden würde. Der neue ja- 

Panische Botschafter in Moskau, G enera’ 
a t e k a w a, sei intensiv bemüht, die 
Verzeichnung dieses Vertrages so bald 

'V|e möglich zustande zu bringen. In die- 
' ern Zusammenhänge wird in diploma­

tischen Kreisen auf die Tatsache hinge­
wiesen, daß seinerzeit die Sowjetunion es 
gewesen sei, die der japanischen Regie­
rung den Abschluß eines Nichtangriffs­
paktes vorgeschlagen habe. Die Lage ha­
be jetzt insoweit eine Aenderung erfah­
ren, als Japan die Unterzeichnung des 
Vertrages forciert, der demnach im In­
teresse der beiden Mächte gelegen sein 
dürfte.

,.L tM et den V o r h a n g  der 
F r -im n u r e r l"  en "

Interessanter Vorschlag eines Zagreber 
attes. — Die Anregung zu einer Frei. 

IÜaurerei-Ausstellung, deren Reingewinn 
Ur das soziale Hilfswerk zugute kommen 

soll.
Z a g r e b ,  29. Nov. Die Zagreber Ta- 

š ^ e i tu n g  »Z a g r eb a č k i L i s t «  ver. 
tentlichte einen sehr interessanten Auf­

j satz, in welchem die Lüftung des Vorhan- 
| ges der Freimaurerlogen in der W eise ge- 
I fordert wird, daß die Logenräume und 
| deren Inventar eine Ausstellung abgeben 
mögen, deren Reingewinn zur Ausspei- 

I sung der Notleidenden verwendet werden 
I sollte. Das Blatt beharrt bei seiner For.
| derung und verlangt zumindest die Öff­

nung der Zagreber Loge, wie dies im 
Frankreich des M arschalls Petain ge- 

! schehen sei. In Frankreich seien die Logen

Der ehemalige rumänische Ministerpräsi­
dent Prof, J o r g a, der von Legionären 
auf der Straße bei Ploesti erschossen 
wurde.

Wichtige Ausgrabungen bei Pavia.
(S. A. P. E., Rom ): Die G rabungsar. 

eiten, die seit einiger Zeit um die Kirche 
S. Maria M aggiore von Lomello, 35 km 
westlich von Pavia (Lombardei) gelegen, 
durchgeführt werden, haben hochbedeü- 
tende Ergebnisse gezeitigt, die einen be­
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Aus Stadt und Unmebuim
M a r ib o r .  F r e ita g  Den 29. N o v e m b e r

P. T. Inserenten, Achtung!
VERTEUERUNG DER ZU SPÄT ÜBERGEBENEN KLEINEN ANZEIGEN FÜR DIE 

SONNTAGSNUMMER DER »MARIBORER ZEITUNG«

Für die k l e i n e n  A n z e i g e n  (An­
noncen) der Samstag nachmittags er­
scheinenden Sonntags-Nummer der »Ma- 
riborer Zeitung«, die nicht schon am 
Freitag, sondern erst am Samstag vor­
mittags eingereicht werden, sieht sich die 
Verwaltung des Blattes genötigt, einen 
Zuschlag von Din 4 per Annonce an­
zurechnen. Es ergeht daher an alle P. T. 
Inserenten das dringliche Ersuchen, die

kleinen Annoncen für die Sonntagsnum­
mer spätestens bis Freitag um 18.30 Uhr 
(halb 7 Uhr abends) einzureichen, um 
erstens den Zuschlag einzusparen, ander­
seits aber, um der Administration die 
Drucklegung des Anzeigenteils zu erleich­
tern. Kleine Anzeigen, die für die Sonn­
tagsnummer bestimmt sind, mögen da­
her bis zur besagten Freitagstunde ein­
gereicht werden.

Feierliche Eröffnung der Gemälde­
ausstellung Johannes Hepperger
In den Räumen der O rtsgruppe M ari­

bor des Schwäbisch-deutschen Kulturbun­
des (Aleksandrova cesta 14-1) wurde ge­
stern vorm ittags die mit allseitigem Inter­
esse erw artete G em äldeausstellung des 
akademischen M alers Johannes H e p -  
p e r g e r  feierlich eröffnet. W orte der Be­
grüßung richtete an die zahlreich erschie­
nenen Kunstfreunde G ausekretär G ottfried 
G r i l l ,  w orauf der Leiter der KultursteUe 
des KB Pipo P e t  e i n  in kurzen W orten 
W erk und G estalt des ausstellenden M a­
lers umri-ß. Sodann übernahm Johannes

H e p p e r g e r  selbst die Führung der 
Gäste durch die Ausstellung, die auf alle 
Besucher den denkbar besten Eindruck 
machte. Unter den Anwesenden sah man 
u. a. den Gauführer Senior Johann B a ­
r o n  und den deutschen Konsul P a u 1 i g.

Die Ausstellung bleibt etwa vierzehn 
T age geöffnet und ist für jederm ann von 
9 b is 12 und von 14 bis 18 Uhr zugäng­
lich. *

Eine eingehende Kunstbetrachtung folgt 
in der nächsten Nummer unseres Blattes.

RückW rende Saisonarbeiter 
wieder daheim

DER ERSTE TRANSPORT DER AUS DEUTSCHLAND HEIMKEHRENDEN FELD­
ARBEITER IN MARIBOR EINGETROFFEN — EIN GROSSTEIL BLEIBT ÜBER 

DEN WINTER IM DEUTSCHEN REICHE

Gestern m ittags kehrten die' ersten ju ­
goslawischen Saisonarbeiter, die seit 
Frühjahr bei verschiedenen Arbeiten, zu­
meist Feldarbeiten, in Deutschland ver­
w endet worden waren, w ieder in die Hei­
m at zurück. Der erste T ransport mit et­
w a 400 Personen w ar für M ittwoch an­
gemeldet, doch langte er erst gestern an.

Die Rückkehrer wurden von der Bevöl­
kerung beim Betreten des heimatlichen 
Bodens herzlich empfangen. An der 
Staatsgrenze wurden sie von Vertretern 
des Ministeriums für Sozialpolitik mit 
dem Chef der A usw anderungsabteilung 
Dr. A r a n i c k y a n  der Spitze w ärm stens 
begrüßt. Beim Eintreffen am M ariborer 
Bahnhof wurden die Heimkehrer von der 
Regierung bew irtet. Jeder erhielt eine an­
sehnliche Portion Gulasch und einen gro­
ßen W ecken Brot. Nach Erledigung der 
Form alitäten wurde von der V alutenab­
teilung des Reisebüros »Putnik« das mit­
gebrachte deutsche Geld umgewechselt, 
w orauf die Saisonarbeiter vom V ertreter 
der A rbeiterbörse die Bescheinigung für 
die W eiterfahrt nach ihren Gemeinden er­
hielten. Nach mehrstündigem Aufenthalt 
wurde die F ahrt fortgesetzt.

D er nächste T ransport ist für den 6. 
Dezember angesetzt. Sodann w erden wei­
tere T ransporte folgen, sodaß bis W eih­
nachten etw a 7000 Rückkehrer daheim 
bei ihren Familien sein w erden. Auch 
diesmal stellte P r e k m u r j e  den stärk ­
sten Teil der Saisonarbeiter in Deutsch­
land, doch w aren auch andere Gegenden 
des Staates vertreten. Ein großer Teil der 
Saisonarbeiter bleibt diesmal auch ü b e r  
d e n  W i n t e r  in Deutschland, um bei 
verschiedenen Erdarbeiten verw endet zu 
werden. Der Verdienst w ar sehr zufrie­
denstellend und konnten die Arbeiter al­
lein nach Prekm urje mehr als 200.000 
M ark (fast 2 Millionen D inar) heimschik- 
ken. E tw as unangenehm wurde nur der

D ienst tat, w ieder frei und gab ihr die 
versprochenen 20 T angas, dazu noch ein 
Kopftuch und Kleider, und sie w ar über­
aus froh, daß sie schon nach drei Tagen 
der Ehe dies alles bekam.

Umstand empfunden, daß  verschiedene 
Gegenstände, die in Deutschland im Vor­
jah r aufgekauft wurden, um auf diese 
W eise das Geld wegen der Schwierigkei­
ten bei der Zahlungsüberw eisung heimzu­
bringen, diesmal nicht zollfrei eingeführt 
werden konnten. Beträge über 10 Mark 
sollten in Schecks m itgebracht werden, 
doch erscheint diese Frage bisher noch 
nicht geregelt. Die m itgebrachten M ark­
beträge wurden trotzdem  vom »Putnik« 
eingewechselt.

K e in e  a llg e m e in e  E in b ek en n t-  
n iö  der G eb ä u d esteu er

Mit Entscheidung des Finanzministers 
gilt die für das Jahr 1940 bemessene Ge­
bäudesteuer a u c h  für das konynende 
Jahr 1941. Aus diesem Grunde wird die 
allgemeine Aufforderung der Vorlage der 
Einbekenntnis dieser Steuer für das näch­
ste Jahr zurückgezogen, und werden die 
Einbekehntmisse von den Steuerämtern 
n i c h t  entgegengenommen.

Die Gebäudesteuer für das nächste 
Jahr haben, ausgenommen von obiger Be­
stimmung, nur jene Hausbesitzer einzu­

bringen, bei denen die Gebäudesteuer­
pflicht im Laufe des heurigen Jahres ein­
getreten ist sowie jene, deren H äuserer­
trag  am 1. Dezember d. J. w e s e n t l i c h  
h öh e r w ar als im Vorjahre. In diesem 
Falle ist die Embekennfnis im Laufe des 
M onats Dezember dem zuständigen Steu­
eram t vorzulegen.

B esuchet die

G U T E N B E R G ­
FEIER
(500 J a h r e  B n c h d r u c k )
Sam stag, den 7. D ezem ber 
um 20.30 Uhr, S tad tth ea ter 
D ram atische V o r f ü h r u n g  
M ilitärmusik - C horgesang

P r e isse n k u n g  fü r  F ieisch  u n d  
F le ifc h w a r e n

Über Anordnung des Preiskontrollam - 
tes hat der Z a g r e b e r  Stadtm agistrat 
infolge Zurückgebens der Schweinepreise 
die festgesetzten Preise für Fleisch und 
Fleischwaren herabgesetzt. Bei Fleisch 
Sind die Preise um 1 bis 4 D inar pro Kilo 
zurückgegangen, bei Speck, Schmer und 
Fett um 1 bis 2 und bei W urstw aren um 
1 bis 3 Dinar.

Es ist dam it zu rechnen, daß im Sinne 
des Standpunktes des Preiskontrollam tes 
auch in anderen Städten das Preisniveau 
für Fleisch und Fleischwaren herabgesetzt 
w erden wird, w as die Konsumentenkrei­
se, vor allem die Festbesoldeten, mit Ge­
nugtuung begrüßen werden.

D e r  letzte L u ffo z r a -V e te r a n  
gestorben

Vor kurzem starb  in Ljubljana der ehe­
malige Gastw irt Johann K o r c e  aus 
Cirknica in Innerkrain. Er erreichte das 
ehrw ürdige Alter von 94 Jahren und w ar 
der letzte Custozza-Kämpfer Sloweniens. 
Noch einige T age vor seinem schm erzlo­
sem Tode w ar er in den Straßen der slo­
wenischen H auptstadt eine alltägliche Er­
scheinung und es gab für den selten le­
bensfrischen Greis nichts schöneres als in 
seinen alten Kriegserinnerungen zu k ra­
men und seine mannigfaltigen Erlebnisse 
zum besten zu geben. Geboren wurde Kor­
ce am 26. April 1846 als achtes Kind eines 
Bauern. Alle Geschwister wurden über 80 
Jahre alt. Schon als junger Bursche m uß­
te er .sich seinen Lebensunterhalt selbst 
verdienen und er kam oft nach Ljublana. 
Einige Zeit w ar er auch beim Bau der 
Südbahn von Ljubljana nach T riest be­
schäftigt.

Im April des Sturm jahres 1866 wurde 
er zum Ljubtjanaer Hausregiment Nr. 17 
eingezogen und nach kurzer Ausbildung 
nach Verona instradiert. D ort wurde ein 
Heer von 82.000 Mann aufgestellt. Die 
Italiener wurden von General Lamarmora 
befehligt, der am 23. Juni den Mincio 
überschritt. »Bei Custozza, einem Dorfe 
an der Süd-spitze des G ardasees, standen 
w ir bereit, um den Angriff der Italiener 
zu erw arten. Am 24. Juni um 3 Uhr früh 
begann die italienische Artillerie zu feu-

Todesfall durch Vergiftung
E ine Fam ilie durch K affeegenuss schw er erkrankt

In Gornja Radgona w ar gestern in  
einer Fam ilie ein T odesfall unter son ­
derbaren U m ständen zu verzeichnen. 
D ie A ngelegenheit ist um so rätselhaf­
ter, als auch zw ei andere Personen  
in M itleidenschaft gezogen erschienen.

D ie 75 jährige Besitzersgattin Maria 
Ž i l a v e c ,  Mutter d es bekannten L e­
derhändlers Fritz Žilavec, setzte sich  
m it ihrem  Gatten und dem Gesinde 
zum Morgen tisch und trank w ie üblich  
K affee zum Frühstück. P lötzlich  w ur­
de die Frau von U nw ohlsein  befallen, 
das sich  derart steigerte, dass rasch  
der Arzt geholt werden m usste. Inzw i­
schen  erkrankte unter sonderbaren.

U m ständen auch ih r  Gatte G a b r i e l  
und bald darauf auch ein  D ienstm äd­
chen. D er Arzt stellte Vergiftungser­
scheinungen fest. Er verabreichte zwar 
den drei Erkrankten ein  Brechm ittel, 
doch versagte bei der alten Frau die 
ärztliche Kunst. Maria Žilavec starb 
im Laufe des Vorm ittags. Der Zustand  
des Gatten ist ernst, w ährend sich  
das D ienstm ädchen auf dem  W ege der 
B esserung befindet. D as zw eite D ienst­
m ädchen genoss nur Milch und w ur­
de n icht in M itleidenschaft gezogen.

Es wurde eine U ntersuchung ein ­
geleitet, um den Sachverhalt zu klären.

ern, die österreichische antw ortete. Ge" 
gen 11 Uhr vorm ittags traten wir zu"1 
Sturm an, um 3 Uhr nachm ittags war der 
Sieg unser«, erzählte der alte Kriegsvete­
ran voll Stolz. »Nach Friedensschlu 
wurde ich nach Bozen zur Militärrnu?! 
versetzt. Dort lernte ich erst lesen und 
schreiben. Nach abgedienter MilitärzC- 
kam ich zum Eisenbahndienst, war in 
W i n und anderen Orten bedienstet, um 
schließlich in Ljubljana ein Gasthaus _zU 
eröffnen, dem ich bald darauf einen ein­
träglichen Holzhandel anschloß.« Im Ja*1" 
re 1877 übersiedelte Korce nach Cirknic3- 
wo er sich einen Besitz erw arb. Diesen 
übergab er 1914 seinem Sohne, der aber 
im Feldzuge gegen Rußland im Jahre 1915 
fiel. Seinen Lebensabend verbrachte der 
letzte Gustozzaveteran w ieder in Ljublja­
na bei seiner Tochter, die ihren vielgerei­
sten V ater treu umhegte und pflegte.

W ir k u n g s v o l le  V r o p a a a n d o  
fü r  W .m e r s p o r t  u n d  F rem d en ­

verkehr
Aus den S taaten , die b isher alljährlich 

den Großteil der G äste stellten, die d'e 
W intersportgegenden  Slow eniens be­
suchten, ist heuer infolge des Krieges 'n 
Europa kein Zustrom  zu erw arten , wes­
halb die zuständigen S tellen auf w® 
Frem denw erbung im Inlande bedach 
sein m üssen. Aus diesem  G runde werden 
A nstrengungen gem acht, um heimische 
Touristen  in unsere landschatlich herr­
lichen G egenden zu locken und dadurch 
den Ausfall der ausländischen Gäste 
e tw a auszugleichen. Deshalb w ird  aUl 
die F rem denw erbung das größte Ge' 
w icht gelegt.

D er P ropaganda für die Hebung de5 
inländischen F rem denverkehrs und be­
sonders d er W intersportgegenden  Slo­
w eniens ist auch die W eihnadhtsmimm61 
der illustrierten  M ariborer Frem denver- 
•kehrsrevue » J u o g s l o v a n s k i  b i s 6'  
r i«  gew idm et, bei d er auch die Freu1' 
denverkeh rsverbände  in M aribor utV* 
Ljubljana m itw irken. Die W i n t e r -  
s p o r t n u m m e r  d e r erw ähn ten  Revu6 
w ird  verschiedene Abhandlungen in slo­
w enischer und serbokroatischer Spra­
che aufw eisen und m it schönen A bbil­
dungen versehen sein. Ein b re ite r R aunj 
ist v o r allem unserem  B achem , d e r Stad' 
M aribor, unseren  K urorten usw . gewid­
met, w obei auch neue V erkehrsw ege,s0 
besonders die neuen B rücken über d'e 
Mur und im Sanntal, vo r Augen g e fü h rt 
w erden. D er Inhalt d ieser Sonder­
num m er w ird  in W ort und Bild ®ut- 
zeigen, w as Slowenien und v o r allein 
unsere engere H eim at an landschaftli­
chen Schönheiten im W in te r sein eiSen 
nennt.

Die inform ativen P ro p a g a n d a d a te n  
oder Zuschriften mit eventuelen Kli­
schees sind bis 8. D ezem ber an die Re­
daktion der R evue in M aribor, Sm eta­
n o v a  ul. 34, zu richten.

m E vangelisches. Sonntag, den *• 
D ezem ber w ird anlässlich  des S ta a ts ­
feiertages der Festgottesdienst um lu 
U hr in der C hristuskirche stattfinden- 
A nschliessend um  11 U hr sanimcj 
sich d ie Schuljugend zum Kindergot­
tesdienst.

m Tod einer V erwandten R ic h a r d  
W agners. In Ivanjkovci ist im  hohen 
Alter von 83 Jahren die M ajo rsw itw e 
Frau Ludow ika J a n ž e k  gestorben- 
D ie V erblichene, d ie m ehr als vier 
Jahrzehnte auf ihrem  W eingut m 
Ivanjkovci verbrachte, w ar aus Wien 
gebürtig und entstam m te der Fanüb® 
des deutschen T ondichters Richar 
W agner. Zeitlebens w ar sie als ausge­
zeichnete P ianistin  bekannt und er­
freute sich  auch sonst allseitiger 
W ertschätzung. Friede ihrer Asche- 
D er trauernden Fam ilie unser innig­
stes B eile id !

m Päpstlicher K äm m erer Malhi®1) 
gestorben. In Ljubljana ist lioclibetag  
der M öbelfabrikant A rchitekt Joh an n  
M a t h i a n  gestorben. A rchitekt M®' 
thian, dessen  M öbelfabrik seinerzei 
internationalen Ruf genossen hatte, 
trat insbesondere m it seinen heute
n o ch  b erü h m ten  in nenarch ilektoni-
schen Arbeiten hervor. Unzählbar is 
die Zahl seiner E ntw ürfe von Innen­
ausgestaltungen von Sälen, Schlössern, 
Schiffen usw . Seinerzeit w ar er auch 
kaiserlicher Rat und H oflieferant, spa-
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Wichtig ist es. daß mir die 

Zähne nicht nur morgens, 

sondern auch jeden Abend 

oor dem Schlafengehen 

gründlich reinigen.

C H L O R O D O N *  
Z  a  h  n  d  a  s  t  i

p flich tigen  e in tra g e n  zu lassen . Gegen 
Z u w id e rh an d e ln d e  w ird  im  S inne d e r 
gese tz lichen  B estim m ungen  vo rgegan ­
gen w erden .

* Sonntag, den 8. Dezember um 5 Uhr
nachm ittags Kinderniikolo in der Velika 
kavarna. 9381

m  Im  Burg-JTonkino f in d e t heu te , 
F re itag , d en  29. d. die P re m ie re  des 
n eu en  d eu tsch en  Spitzenfilm es „ D e r  
P o s t m e i s t e r “ s ta tt, w o rau f n o c h ­
m als au fm erk sam  g em ach t w ird .

ter wurde er zum päpstlichen K äm m e- 
ernannt und m it dem  St. S ilvester- 

Olden, dem  höchsten päpstlichen O r- 
^en, ausgezeichnet. E h re  seinem An­
d e n k e n  !

öi D er Staatsfeiertag im Theater. Im
Theater f in d e t au ch  h e u e r  an lässlich  
öes S taa tsfe ie rtages e in e  V orste llung  
*är d ie  S ta d ta rm e n  bei fre iem  E in tr i t t  
sta tt u n d  zw ar gelang t d as  V olksstück  
iiW i t  w  e R  o š 1 i n  k  a “ um  15 U h r  zu r 
Aufführung. Am A bend g eh t Ivan  Can- 
?ars „ Z u m  W  o h  1 e  d e s  V o l k e s “ 
ln Szene.

to Aus Anlass des Staatsfeiertages
d a n s t a l t e t  d e r  S oko lvere in  in  G or- 
ä ja  R adgona  k o m m en d en  Sonntag , den  
L D ezem ber um  20 U h r im  G asthause  
“ erlan  e in en  G ese llschaftsabend  bei 
freiem E in tr itt.

m. Die Lederaffäre Halbärth, die so
V|el Staub aufgewirbelt hat, ist nun end- 
Ü'ltig beigelegt. Im Sinne einer Entschei­
dung des hiesigen Kreisgerichtes wurden 
§estern die Schlüssel vom Ledermagazin 

Eigentümer W alter Halbärth wieder 
übergeben und die Siegel von den Türen 
jtes Lagers entfernt. Damit erscheint H. 
[Dlbärth wieder uneingeschränkter Eigen 
hitner der W are. In die Konfinierung, zu 
ü^r er ursprünglich verhalten worden 
WaL kehrte er nach der Verhandlung vor 
dem Kreisgericht nicht mehr zurück.

Qi Den ärztlichen Inspektionsdienst
^rsich t Sonntag , den 1. D ezem ber für 
Mitglieder des A rb e ite rv e rs ich e ru n g s- 
aQites in dringenden F ä llen  und bei 
Abwesenheit des R ay o n sa rz te s  D r. H u ­
go V o l k e r ,  K o ro šk a  cesta 10.

Qi Spiel der Natur. E ine ganze A n­
zahl von  a lle rd in g s  v e rs tü m m elten  
b rä c h te n  re iften  d ie se r T age auf ei- 
Qem A pfelbaum  in  K am nica , d e r  im  
August n e u e rlic h  e rb lü h t  w ar.

Qi Theateraufführung in Studenci.
QQ! 30. d. sow ie am  1. D ezem ber, bei- 
desm al um  20 U h r, ge lang t im  Sokol- 
beim in  S tudenci d as  V olksstück  „Der 
Reimte Bruder“ zu r  A uffüh rung . D er 
A ufführung am  S am stag  w ird  sich  ei- 
’le 1. D ezem b er-F e ie r an sch liessen , bei 
Cr auch  d ie  M usikkapelle  „ D ra v a “ so- 

wje d e r  G esangverein  „ E n a k o s t“ m it- 
Xvirken  w erden .

. Qi Radfahrer ohne L icht k an n  m an  
*Q le tz te r Zeit A bend au f A bend  in  
Mudenci an tre ffen , die d a rü b e r  h in au s  
aie G ehwege n o ch  als R e n n b a h n  v e r­
wenden. G ew iss eine g ro b e  G efähr- 

LlQg d e r  V e rk e h rss ic h e rh e it, d ie  
eüem p!arische B estra fu n g  v e rd ien t!

Qi In Pobrežje is t der K riegsinvali- 
uu L udw ig  P l e t e r š e k  im  A lter von 

Jahren gestorben. R. i. p .!
Qi- Einteilung der Stadt in Kaminfeger- 

fay°ne. Der S tadtm agistrat von M aribor 
enötigt zur amtlichen Verwendung ge- 

na_ue Daten darüber, welche Kaminfeger- 
^  -Tt (B eträge) die Hausbesitzer den 
t amiinfegerrneistern für das Reinigen der

* Die B an k in s titu te  in  M arib o r ge­
ben  bek an n t, d ass  ih re  A m tsstunden  
von  8—14 U h r  s ta ttf in d en . D ie K assen  
sin d  täg lich  von  8—12.30 geöffnet, a n  
S am stagen  u n d  v o r F e ie rtag en  a b e r  
von  8—12 U h r. N ach m ittag s  w ird  
n ic h t am tie rt!

m. Fahrraddiebstahl. Dem M ittelschü­
ler Josef Kokol kam aus dem Vestibül ei­
ner hiesigen Lehranstalt das Fahrrad ab ­
handen. Es träg t die Evidenznummer 
2-139497.

m. Verloren — gefunden. Die Private 
Sabina Serajnik aus Slov. Konjice verlor 
gestern am Hauptplatz eine braune Leder 
h and fasche mit einem Betrag von 150 
Dinar. In der Preradovičeva ulica fand 
gestern der Schuhmachermeister Franz 
Belicijan aus Studenci ein Geldtäschchen 
mit 2 Dinar.

m. Unfälle. Dem Hilfsarbeiter Konrad 
Drozg aus Ja rentna fiel eine schwere T ra ­
verse auf den Fuß, wobei er schwere 
Quetschungen davontrug. — Der 17jähri- 
ge Lehrling Alois Lukač erlitt bei der Zir­
kularsäge schwere Rißwunden. — Der

Wer würde so einkaufen, sta tt nach  
Qualität zu fragen!
Beim G lühlam pen-Einkauf verlangen  
Sie ausdrücklich die TUNGSRAM- 
KRYPTON Qualitätslam pe:
Sie gibt mehr sonnenscheinähnliches 
Licht und verbraucht dabei viel w e­
niger Strom!
BESSERES LICHT, KLEINERE SPESEN!

Fuhrmann Valentin M ajsler fiel vom W a­
gen und brach sich mehrere Rippen. — 
Die Verletzten wurden ins Krankenhaus 
überführt.

m. W etterbericht vom 29. November, 9 
Uhr: Tem peratur 3.2 Grad, relative Luft­
feuchtigkeit 83%, Luftdruck 741 mm, 
windstill. Gestrige M axim altem peratur 
7.4, heutige M inim altem peratur 5 Grad.

* H ornhaut und H ühneraugen entfernt 
schmerzlos »Bata«. 9345

eilzanlagen jährlich entrichten. Zu die- 
ve,Q Zweck werden von Rauchfangkeh- 
rern bezw. deren Gehilfen den Hausbesit­
zern besondere Formulare des Stadtm agi- 
. a t s  zu-gestellt werden. Die Hausbesitzer 
oezw. deren Stellvertreter werden aufge- 
odert, 1T1 üle Bogen die Jahreszahlungen 
'n Kaminfegergebühren einzutragen und 
as Formular zu unterzeichnen, worauf 
er Bogen dem Kaminfeger übergeben 

Wird.

Qi D as G em eindeam t P o b rež je  fo r- 
Crt alle in  den  J a h re n  1921 b is ein- 

schliesslieh 1926 g eborenen  Jü n g lin - 
§e> die auf dem  G ebiete d e r  G em einde 
, o . o z  je  w ohnen , n o ch m als  auf, bis 
spätestens 3. D ezem ber in  d e r  G em ein- 

°kanzlei zu e rsc h e in e n  und  sich  in  
as Verzeichnis d e r  K ö rp e re rz ieh u n g s­

M aism eh l p r  B w te M U W M
VERORDNUNG DES BANUS. —  BIS NEUJAHR NEBEN DEM EINHEITSBROT 

AUCH WEISSBROT IM BEDARFSFÄLLE GESTATTET.

Im Sinne der bestehenden Bestimmun­
gen hat der Banus eine Verordnung her­
ausgegeben, die das Brotbacken neu re­
gelt. Darnach kann in Slowenien das Brot 
außer aus dem W eizen-Einheitsmehl 
auch aus E i n h e i t s- und M a i s m e h l  
im Verhältnis von 75:25 hergestellt wer­
den. Bis Ende Dezember d. J. kann das 
Brot auch aus der Mischung von 75% 
W e i ß m aih 1 und 25% M a i s m e h l  
gebacken werden. Sollte es an Einheits­
und Maismehl mangeln, so ist es bis Neu­
jahr gestattet, ausnahm sweise auch Brot 
aus W e i ß m e h l  zu erzeugen.

Gleichzeitig wurde der P r e i s  für Brot 
aus diesen M ischungen festgesetzt. Brot 
aus Brot- und Maismehl darf nur in 
Stücken zu 1 Kilo hergestellt und zum 
Preise von höchstens 5 Dinar verkauft 
werden. Brot aus W eiß- und Maismehl 
wird in Stücken zu 80 Dekagramm er­
zeugt und zu 6 Dinar verkauft. W eißbrot, 
falls es gebacken wird, darf nur in Stük- 
ken zu 96, 48 oder 24 Dekagramm er­
zeugt werden und kostet 8bzw. 4 bzw. 
2 Dinar pro Stück.

Übertretungen dieser Verordnung w er­
den streng geahndet.

M w t a e c  T h r a t e c

REPERTOIRE:
Freitag, 29. November um 14.30 Uhr: 

»Cyrano de Bergerac«. Schülervorstellung
Samstag, 30. November um 20 Uhr: 

Turnakademie der Slow. Jungmänner, 
und Mädchenorganisation.

Sonntag, 1. Dezember um 15 Uhr: »Die 
W itwe Rošlinka«. Gratisvorstellung für 
die Stadtarm en. — Um 20 Uhr: »Zum 
W oiiie des Volkes«. Festaufführung. Er­
m äßigte Preise.

<£anfar-2U>enö im » o f e r
IVAN CANKAR: ZUM WOHLE DES VOLKES — ERSTAUFFÜHRUNG IM MARI- 

MORER THEATER AM 28. NOVEMBER

Ivan C a n k a r s  dram atische Schöp­
ferkraft wurde am hartnäckigsten ange- 
zweifelt und in Abrede gestellt. Und man 
muß gestehen, daß einem der Abwehr­
kampf gewisser Kreise gegen Cankars 
dram atische Muse verständlich wird, 
wenn man bedenkt, daß Cankar nirgends 
seine Geißel über die faulen politischen 
und gesellschaftlichen Verhältnisse so 
scharf sausen läßt, wie gerade in seinen 
Dramen. Als C ankar seine Dramen 
schrieb, hatte er immer mehr oder minder 
zeitgenössische Modelle, die vom Publi­
kum nicht schwer erkannt wurden. Heute 
sind seine Modelle schon längst verges­
sen, der Gehalt des Stückes aber ist ge-

ffii Hie P T ÄbeiMi
In der heutigen Nummer der »Mari- 

borer Zeitung« legen wir für die aus­
wärtigen Abonnenten einen Posterlag­
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­
bald als möglich anweisen zu lassen, um 
in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen.

Verwaltung der »Mariborer Zeitung«.

D a s  M e tte e
Wettervorhersage für Samstag:

Vorwiegend bewölkt, Verschlechterung 
der gegenw ärtigen W etterlage zu erw ar­
ten.

blieben, weil er ewig ist, wie der Kampf 
gegen Lüge und Volksbetrug.

Der Grundton der Komödie »Für das 
W ohl des Volkes« ist innerhalb Ibsens 
»Stützen der Gesellschaft« aufs engste 
verw andt. In beiden Dramen werden po­
litische und gesellschaftliche Götzen ab ­
gesetzt und w ird für ein reineres phrasen 
loses öffentliches Leben gekämpft. Mit 
beißender Satyre mialt uns der Autor den 
Zwist zweier führender Politiker, die das 
ganze Volk entzweien wollen, nur um 
dem persönlichen Ehrgeiz und den eige­
nen egoistischen Grundsäzen zu folgen. 
Grundsätzliches Können aller technischen 
Forderungen des D ram as und eine Masse 
scharf beobachteter Typen aus dem öf­
fentlichen Leben sind die großen Vor­
züge dieses W erkes, das den Zuschauer 
bis zur letzten Szene im Banne hält.

Dem Regisseur Jože K o v i č  ist es g e ­
lungen, uns eine würdige, hervorragende 
Vorstellung zu bereiten. Eine prächtige 
Inszenierung die dem Stück den gebüh­
renden Rahmen gab und eine gew issen­
hafte A usarbeitung auch der kleinsten 
Szenen haben der Vorstellung zu einem 
großen Erfolge verholfen. Den Schauspie­
lern sah man es an, daß sie sich der Fei­
erlichkeit, die mit jeder Cankar-VorsteL 
lung verbunden ist, voll bew ußt waren. 
Alle spannten ihre Kräfte bis aufs Äußer­
ste an. Die beiden Rivalen Dr. Grozd und 
Dr. Gruden wurden von Pavle K o v i č  
und Rado N a k r s t dargestellt. Dem 
schamlosen Ehrgeiz und der skrupellosen

D o lk su n iv e e f ttä t
F re ilag , 29. N ov em b er: V ik to r P ir ­

n a t sp r ic h t ü b e r  M alta.

M i L - M s w

Esplanade-T oiikino. D er n eu este  u. 
beste  G rossfilm  G ary  C oopers „Beau  
geste“. D ie p ack en d e  H a n d lu n g  d ie ­
ses a u sse rg ew ö h n lich  sp an n en d en  
F ilm s f ü h r t  u n s  in  e in e  a b e n teu e rlich e  
Zeit, in  e ine  fa s t a te m ra u b e n d e  W elt 
d e r  f ran zö s isch en  L eg ionäre . E in  
T reu efilm , e in  L ied  d e r  P flich t. D ie 
S en sa tio n en  jag en  e in a n d e r  m it T e m ­
po  u n d  Schw ung. — E s fo lg t d e r  d e u t­
sche  F ilm  „Liebesnächte des Gross­
fü rs te n “.

Burg-Tonkino. Die Perle des deutschen 
Filmes: »Der Postmeister« (Du-nja, die 
Postm eisterstoohter) nach A. S. Pusch­
kins berühm ter Novelle. Das unbestritten 
beste deutsche Filmwerk der Saison. In 
den Hauprolten Heinrich George, Hilde 
Krahl, Hans Holt und Ruth Helberg. In 
m eisterhafter D arstellung wird das Idyll 
eines russischen Landpostm eisters aufge­
zäumt, dessen Tochter den Verlockungen 
der G roßstad t zu unterliegen droht. Die 
ganze T ragik  des menschlichen Schick­
sals rollt vor uns in m itreißenden Bildern 
ab, die sich dem Zuschauer unvergeßlich 
einprägen. W egen des enormen Interesses 
empfiehlt es sich, die Eintrittskarten be­
reits im Vorverkauf zu lösen! — Am 5. 
D ezem ber große N i k  o l o v e r a n  s t a l ­
t u  n g  für die J u g e n d  mit auserw ähl­
tem Program m .

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon­
tag  »Mama Kolibri« nach dem bekannten 
französischen Roman von Henry Bararlle. 
Ein vollendetes Filmwerk, ein gefühlvol­
les Erlebnis für jede Frau. »Mama Koli­
bri« ist der Vogel der ewigen Jugend, das 
Sinnbild jeder Frau. In den Hauptrollen 
Huguette Duflos und Jean Pierre Aumout.

T onkino Pobrežje. Am 30. N ov. u n d  
am  1. Dez. d as  h e rr lic h e  F ilm w e rk  
„Glanz des R uhm es“ m it L a  Ja n e  in  
d e r  H au p tro lle .

A p o th e k e n n a c h tS ie n ft
B is 29. N ov. v e rseh en  d ie  S t a d t -  

a p e t h e k e  (Mr. M inarik ) am  H a u p t­
p la tz  12, Tel. 25-85, sow ie  d ie  St. R o- 
c l i u s  - A p o t h e  k  e (Mr. R em s) an  d e r 
E cke d e r  A lek san d ro v a  u n d  M eljska 

(Fortsetzung auf Seite 6 ). | cesta , T el. 25-32, d en  N ach td ien st.
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Sport
Die vorletzte Liaarunde

Herrschsucht des ersteren entsprach das 
stille Intrigantenwesen des letzteren, der 
schon in seinem leichten Gang seinen 
Charakter offenbarte. Den Journalisten 
ščuka (H echt), der das Volk gegen die­
ses phrasenvolle Leben aufwiegelt, gab 
mit der ihm eigenen Überzeugungskraft 
Vladimir S k r b i n š e k ,  der im dritten 
Akt C ankars T ext mit großem  Elan vor­
trug  und dabei zweimal Applaus auf offe­
ner Szene erntete. Neue und interessante 
Züge verlieh auch Danilo G o r i n š e k  
dem unschuldig in den großen Kampf ge­
ratenen Gornik, der für beide Parteien 
eintreten sollte. Die intelligente verführe­
rische Frau Dr. Grudens, die die Aufgabe 
erhält, Gornik zu umgarnen, spielte Erna 
S t a r e  mit Eleganz und feinem Empfin­
den. Alle übrigen Rollen waren streng im 
Geiste des Stücks und der Regie gehalten 
und verhalten viel zum Gelingen der Vor­
stellung.

Zwei Tatsachen stehen nach dieser 
Vorstellung einwandfrei fest. Erstens: 
C ankars dram atische Schöpferkraft w irkt 
nach wie vor frisch und aktuell, und zwei­
tens: das M ariborer Ensemble hat mit
dieser Vorstellung seine große Reife und 
D arstellungskraft bewiesen.

Das Haus wa>r voll und auch diese T a t­
sache ist in den heutigen Zeiten nicht zu 
umgehen, denn sie zeugt von der Popula­
rität, die C ankar heute noch, zweiund­
zw anzig Jahre nach seinem Tode, beim 
Publikum besitzt. ].

Aus teile
c. Preiserhöhung in den Friseurläden.

Sonntag, den 1. Dezem ber w erden in den 
Celjeer Friseurläden die Bedienungspreise 
um 20% erhöht. Für Arbeiten nach der 

gesetzlich festgelegten Sperrstunde wird 
ein 50% iger Preisaufschlag berechnet. An 
Sam stagen und vor Feiertagen werden die 
Friseurläden um 20 Uhr gesperrt.

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie in Ljubljana hält Dienstag, 
den 3. Dezember im Beratungszim m er des 
Handelsgremiums der Stadt Celje (Razla­
gova ulica 8, Parterre, links) einen Amts­
tag  für Celje und Umgebung ab. Der Par 
teienverkehr findet zwischen 8 und 12 
Uhr statt.

c. Amtliche Nachricht. Die R athaus­
korrespondenz schreibt uns: Alle jene
Besitzer, die nach dem Jahre 1918 aus ei­
genem Antriebe oder auf Betreiben der 
Behörden irgendein Stück unbebautes 
Land (W iese, Feld, W eingarten usw.) 
aufforsteten, haben dies sofort, längstens 
aber bis 15. Dezember persönlich oder

schriftlich der Stadthauptm annschaft zu 
melden, wobei genau anzugeben ist, wie 
der Besitzer heißt und w o er wohnt, 
w ann das betreffende G rundstück aufge­
forstet w urde und zu welcher K ataster­
gemeinde es gehört, w ie groß die Fläche 
ist, welche Baum arten und wieviel Stück 
eingesetzt wurden, ferner aus welcher 
Baumschule die Setzlinge bezogen w ur­
den und zu welchen Preisen.

c. Vereinigungsfeiern. Anläßlich des 
Staatsfeiertages am 1. Dezember werden 
in Celje drei Vereinigungsfeiern abgehal­
ten, und zw ar am Vorabend (30. Novem­
ber) je eine im S tadttheater und im Kino­
saale der »Ljudska posojilnica« (Beginn 
in beiden Fällen um 20 U hr), die dritte 
aber am Sonntagabend um 20 Uhr im 
S tad ttheater mit reichhaltigem Program m

c. Waldlauf des Skiklubs. Sonntag, den
I. Dezember veranstaltet d er Skiklu1'  
Celje für seine aktiven M itglieder und die 
Jugendgruppe einen W aldlauf. S tart und 
Ziel sind bei der Sprungschanze in Lisce. 
Der Lauf gilt als Pflichtlauf für alle Alters 
klassen bis 50 Jahre. Beginn um 14 Uhr. 
Bei ausgesprochenem  Regenw etter e - ' 
fällt der W aldlauf und findet am nächsten 
Sonntag sta tt.

c. Kino Union. Ab morgen, Sam stag, 
läuft im Union-Kino der ausgezeichnete 
Hörbiger-M oser-Film  »Wiener Geschich­
ten«, ein Film, dessen zarte Melancholie 
von einem Humor übertönt w ird, der uns 
mit seiner Herzlichkeit erfreut und be­
glückt. D as sind so W iener Geschichten: 
von den Mädeln, die gern küssen, ohne 
viel nach dem W arum  und W ieso zu fra­
gen; von den jungen Männern, die lieber 
im Kaffeehaus und am Spieltisch sitzen 
als im Büro; von dem Oberkellner Fer­
dinand, der sich in die schöne Fraiu Che-

In wechselvoller Folge wickelt sich das 
Kampfprogramm der Slowenischen Liga 
ab. Durch das schöne H erbstw etter be 
günstigt, sind die Spiele bis zur vorletzten 
Runde gediehen, die nun am kommenden 
Sonntag unter Dach und Fach gebracht 
wird. Die w ichtigste Entscheidung wird 
auch diesmal in M aribor fallen, wo »2 e . 
1 e z n i č a r« den Kampf mit dem Herbst­
meister, dem SK. A m a t e u r  aus T rbov­
lje, aufnimmt. Auch in diesem T reF  
wird nochmals, diesmal bestimmt zum 
letzten Mal, die Frage des ersten Liga­
meisters aufgeworfen werden, »železni­
čar« und »Amateur« behaupten zusam ­

men mit dem SK. Ljubljana die Spitze der 
Tabelle, wobei sie in der Reihung kaum 
ein einziger Punkt von einander trennt, 
sodaß jedem Remis größte Bedeutung 
beigemessen werden muß. Der Papier­
form zufolge halten sich beide M ann­
schaften die W aagschale, w as dem Tref­
fen am grünen Rasen gewiß einen umso 
größeren Anreiz geben wird.

Gleichzeitig trifft am Sonntag der 1SSK. 
M a r i b o r  in Ljubljana gegen » M a r  s«, 
ferner der SK. » L j u b l j a n a «  in Celje 
gegen »O 1 y nt p« und der SK. B r a t -

ltoUssuiirtsihtitt
D ie Großhandelspreise 

für R e is
B e o g r a d ,  28. November. W ie def 

»Jugoslawische Kurier«, aus gutunterrich- 
teter Quelle erfährt, ist bezüglich °e 
Festsetzung der Preise für ausländischen 
und inländischen Reis auf den jugoslawi­
schen M ärkten eine endgültige Verein­
barung getroffen worden. Die Rc's" 
schälereien werden. Reis ausländische1, 
Herkunft zum Preise von Din 10.60 pef 
kg, franco Bahnhof des Abnehmers Ö'1' 
inländische Reis gegen die ausländisch'- 
Konkurrenz geschützt werde, werden d'5 
Käufer in W irklichkeit einen Preis v°n 
12 Dinar per kg en gros bezahlen >T 
sen. Der Unterschied von 1.40 Dinar Per 
kg kommt der »Prizad« bzw. der *P°' 
god« bezw. der »Prevod« zugute un 
wird zur Schaffung besonderer Fonds f“ 
die Förderung gewisser landwirtschaftli­
cher Kulturen verwendet werden.

Der südserbische Reis wird, gemäß 
einem Entscheid des Banus des Varda*"- 
Banats, zu folgenden Preisen v e rk au f t  
werden: glasierter Reis zu Din 12-8 
franco Bahnhof Kočane; übriger Reis zU 
Din 12.— . Diese Preise verstehen sich fhf 
1 kg im Großhandel.

Wie verlautet, w ird der Verkaufs?*-615 
für Reis im Kleinhandel nicht^über 15 CM 
je kg betragen. Es ist zu erw arten, daß 
die zuständigen Konttollbehörden in kür­
zester Frist Anweisungen zur Regelung 
des Reisverkaufs erteilen werden.

B ö r s e n b e r i c h t e
L j u b 1 j a n a ,.28. Nov. Devisen:

York 4425—4485 (5480—5520), Zürich 
1028.64— 1038.64 (1271.10— 1271.10).

Zagreb, 28. d. S t a a t s w e r t e 1 
2Vi proz. Kriegsschaden 443—0, 4 proz- 
Agrar 56—0, 4 proz. N ordagrar 52 tu* 
52.50, 6 proz. Begluk 77—78, 6 pr°z*
djalm. A grar 69.50 70, 6 proz. F o rs to b i* '
gationen 70—71, 7 proz. Stabilisations- 
anleihe 95—0, 7 proz. Seligman 100.50 
bis 0, 7 proz. Blair 94.50—0, 8 proz. Blair 
100— 0 .

X Der Maispreis w urde jetzt auf G rund  
einer V erordnung des Handelsministers 
endgiltig festgesetzt. Gelber Alt- und 
Neumais kostet franko Verladestation des 
Erzeugers bzw. G roßhändlers 250 Dinar 
pro M eterzentner, wobei die Feuchtigkeit 
höchstens 14% ausm achen darf. Bei grö'  
ßerern Feuchtigkeitsgehalt verringert sich 
entsprechend der Preis und beträgt bel 
26% bis 28% 200 Dinar pro Meterzent­
ner. Bei W eißm ais erhöhen sich die vor­
liegenden Preise um 5% und bei Cinquan- 
tin um 20%.

X Die Ausfuhr Jugoslawiens ging ilT! 
verflossenen M onat O k t o b e r  stärker 
zurück, sodaß im Außenhandel ein PaS'  
sivum von 116.6 Millionen D inar zu ver­
zeichnen w ar. Immerhin stellte sich ,n 
den ersten zehn M onaten des laufenden 
Jahres, demnach bis Ende Oktober, der 
Außenhandel stark  aktiv dar und betrug 
das Aktivum 730.6 Millionen Dinar g e g ^  
181 Millionen in der Vergleichszeit des 
Vorjahres, w ährend vor zwei Jahren e*n 
Passivum von 205.0 Millionen Dinar zti 
verzeichnen w ar.

X Die geplanten Inšpektorate für den 
Binnenhandel werden eine wichtige Rolle 
bei der Sicherstellung der Versorg *n£ 
und bei der PreisregeUmg spielen. W'C
der »Jugoslawische Kurier« aus gurunter­
richteter Quelle erfährt, w idm et das Mi­
nisterium  für Handel und Industrie t er 
Entwicklung des Binnenhandels eine im­
mer größere Aufmerksamkeit. Anläßlich 
der Gründung des W :rtschatsausschusscc 
beim Ministerium für Handel und Indu­
strie w urde bereits gemeldet, daß d'.c 

Gründung von Inspektcraten für den Bi> 
nenhandel bevorstehe. Diese Inšpektorate 
werden eine überaus wichtige Rolle b61 
der Sicherstellung der V ersorgung des 
inländischen M arktes mit den notwendi­
gen W aren sowie bei der Regelung de*- 
Preisgestaltung spielen. Sie werden als 
w ichtigste beratende O grane des erwähn­
ten Ausschusses fungieren, welcher au* 
Grund der von ihnen unterbreiteten Refe­
rate einheitliche M aßnahmen für das gan. 
ze Land treffen wird.

s t v o in Jesenice gegen » K r a n  j« an.

Skisport in Finanznöten
KÜNDIGUNG DES GESAMTEN INTERNATIONALEN KAMPFPROGRAMMES

D er W intersportverband des Königrei­
ches Jugoslaw ien hat an das Ministerium 
für Körperertüchtiigung ein Schreiben ge­
richtet, in dem er kurz mitteilt, daß  er 
sich gezwungen sehe, daß  gesam te inter­
nationale Kampiprogramrn des heurigen 
Skiwinters abzusagen, falls nicht bis spä­
testens Mitte Dezember die staatliche 
Subvention einlangen sollte. Von den im 
Jahresbudget vorgesehenen 180.000 Dinar 
wurden bisher kaum 5000 Dinar flüssig 
gemacht, w as natürlich jede organisatori­
sche Tätigkeit so gut wie ausschließt.

W etzere A u s g e s ta ltu n g  d e s  
„ Z e ie r n ic a r " -G ta b r o n s

Die schöne Sportplatzanlage des SK. 
ž e l e z n i č a r ,  die zweifelsohne zu den 
b  est ausgestal teten Stadions i,m Staate 
zählt, ha t in diesen Tagen wieder eine 
wertvolle Neuerung erhalten. Es handelt 
sich um die Fertigstellung einer W arm ­
w asseranlage und zw ar haben die G arde­
roben bezw. die Bade- und W aschräum e 
nunm ehr neben dem K attw asser auch 
fließendes W armiwasser und vor allem 
heiße Duschen erhalten, eine Einrichtung, 
ohne die man sich einen zeitgem äßen 
Sportbetrieb nicht mehr vorstellen kann. 
G egenw ärtig werden in allen Räumen die 
Radiatoren der gleichfalls vorgesehenen 
Zentralheizung montiert, die gerade in 
den kühlen H erbsttagen jedem aktiven 
Sportler die besten Dienste erweisen 
w ird. Die Initiative der Klubleitung des 
SK. železničar für diese m ustergültige 
weitere A usgestaltung ist aufs w ärm ste 
zu begrüßen.

F Ä G -K o n g r e ß  w ir b  ta g e n
Der Internationale Skiverband hat im 

vergangenen Jahr w enig von sich reden 
gem acht; das w ar immerhin noch besser 
a ls  zur Zeit, wo man von ihm hörte. Denn 
wenn je ein V erband die Interessen seiner 
Sportler mit Füßen trat, so w ar es eben 
diese FIS, deren Vorsitzender M ajor Ost- 
gaard  anscheinend nur den Vorteil w eni­
ger ihm N ahestehender im Auge hatte, 
das der Fall Planica am besten bestätigt. 
W ie nun aus Finnland gemeldet wird, 
soll der Skisportführer Tauno Aarre die 
Einberufung des Internationalen Skiver­
bandes zu einem Kongreß anläßlich der 
W eltm eisterschaften in Cortina d’Ampez- 
zo im Feber 1941 beantragen. Da auch 
Schweden, w ie es heißt, diesen Antrag 
unterstützen w ird, kann man endlich da­
mit rechnen, daß in Angelegenheit FIS 
eine Vereinigungen geschaffen wird.

: Die jugoslawischen Boxmeisterschaf-
ten werden am 14. und 15. Dezember in 
Zagreb zur Entscheidung kommen. Die 
Anmeldumgfrist läuft a:m 3. Dezember ab.

: Alois čerič, der älteste der Rennfah­
rerfamilie čerič , errang im Billardtum ier

fin verguckt und von wilder Eifersucht 
gepackt wird, als ein anderer ihm ins Ge­
hege ko m m t. . .  W iener schrieben das 
Drehbuch und die Musik, Hans Moser, 
Paul Hörbiger, M arte Harell, Olly Holz­
mann, Hedwig Bleibtreu, O skar Sima und 
Siegfried Breuer spielen mit.

M it der Kündigung der internationalen 
W ettkäm pfe wird natürlich auch unsere 
Frem den verkeh rss-aiison einen neuen 
schweren Schlag erhalten, anderseits 
würde mit der Nichtbeteiligung an aus­
w ärtigen ski sportlichen W ettbew erben 
die bisherige Aufbauarbeit unseres W in­
tersports überhaupt die größte  Einbusse 
zu beklagen haben. Es w äre leidlich scha­
de, wenn auch dieser letzte Appell unse­
rer W intersportler vergeblich bleiben 
würde.

um die M eisterschaft von M aribor den 
vierten Preis, womit w ir unseren gestri­
gen Bericht ergänzend richtigstellen.

: Den Ringkampf Kroatien-Ungarn, der 
am 2. Dezember in Zagreb vor sich geht, 
wird der Italiener Censky leiten.

: Ein Paar Schuhe als Goalprämie. Der 
Zagreber Kaufmann Krstonošič hat an­
läßlich des am 1. Dezember stattfindenden 
Städtespieles Beograd— Zagreb ein P aar 
Herrenschuhe als Prämie für jedes Goal 
ausgesetzt.

: Amtsmüde Skiläufer, Eine Reihe von 
Spitzenskisportlern will von der aktiven 
T ätigkeit zurücktreten. Nachdem der Ab­
gang von W eltm eister Lars Bergendahl 
schon längere Zeit feststand, wollen mm 
auch die G ebrüder Brohal, Olaf Oekern 
und Hoffsbacken seinem Beispiel folgen 
Arno Rudstastuen, der im Vorjahr vom 
norwegischen Skiverband als Reichstrai­
ner verpflichtete Hofmenkollsieger von 
1930 im 18-KiIometer-Lauf, hat seinen 
A ntrag an den Verband zurückgezogen. 
Die N orw eger suchen nun schnell noch 
vor Saisonbeginn einen neuen Trainer. 
Sie könnten einen schnell bekommen, ste­
hen doch Klassenleute wie Hoffsbacken 
oder G röttum sbraaten zur Verfügung. 
Diese sind aber nicht billig und der nor­
wegische Skiverband will oder kann nicht 
viel zahlen.

: Die berühmte Arlberg-Rennstrecke 
bei St. Anton hat einige wesentliche Aus­
bauten erfahren. Sie führt jetzt vom Gal- 
ziggipfel in 2180 M etere Höhe zum Dorf 
St. Anton hinunter, das in 860 m See­
höhe liegt. Diese Strecke w ird am 15. u. 
16. M ärz Schauplatz des Arlbergrennens 
um den Pokal des deutschen Reichssport­
führers sein.

R a i t e - P m t s r a m m

Samstag, 30. November. 
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

12 M ittagskonzert. 17 Kinderstunde. 18 
Radioorchester. 19 Nachr., N ationalvor­
trag. 20.30 Hörspiel. —  Beograd, 18.30 
W unschkonzert. 20 M ännerchöre. —  So­
fia, 19,50 Leichte Musik. 20.30 Vokalkon­
zert Bojica čajkovec. 21 Tanzm usik. — 
Prag, 15 »Pensionat«, O perette von Sup­
pe. 16-30 Militärmusik. 17 Bunte Musik. 
18.30 Abendmusik. — Beromünster, 18 
Vortrag. 19.15 Volksmusik. 20.40 Unter­
haltungsabend, — Reichssender, 15 Kon­
zert. 19.20 Buner Abend.

G ed en k et der

Antituberkulosen-Liga!
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Southam pton — örfttpröfüer Hafen
Enalünös

S t o c k h o l m ,  November. Ein w eite- 
rer bedeutender Hafen der britischen In- 

S o u t h a m p t o n ,  wurde in der 
acht zum Sonntag das Opfer eines Groß 

angriffs der deutschen Luftwaffe. Die 
Stadt, die in nächster Nähe des Kriegs­
hafens Portsm outh am Landende eines 16 
K,lometer langen M eeresarmes liegt und 
ari die 200.000 Einwohner zählt, ist in 
doppelter Hinsicht von g rößter w irt­
schaftlicher Bedeutung. Einerseits ist es 
jjer führende Hafen Südenglands und der 
drittgrößte Hafen Englands, andererseits 
'st es als ein Zentrum der englischen 

lugzeug- und Rüstungsproduktion in 
aen letzten Jahren ständig stärker in den 
Vordergrund gerückt. W enn auch die 
Ausdehnung der Flugzeugfabriken in 
Southampton nicht die Bedeutung von 
j-°Uventry auf diesem Gebiet erreichte, so 
haben sich doch zahlreiche W erke ange- 
Sledelt, die von besonderem Gewicht ei- 
nen Einzelzweig der englischen Flugzeug 
^ersorgung, nämlich A usstattung mit 
Seeflugzeugen dient. Insbesondere finden 

in und um Southam pton W erke des 
Vickers-Konzerns für die Produktion von 
Spitfires und Seeflugzeugen, ebenso wie 
für andere kleinere W erke dieses Produk 
fionszweiges. Ferner ist Southampton 
Wichtiger S tandort der Pulver- u. Spreng 
Stoffindustrie, daneben gibt es u. a. rü- 
stungswichtige Kabel- und M aschinenfa­
briken. Der Hafen von Southam pton hat 
sich gleichfalls in den letzten fünf Jahren 
als ein m oderner Vorposten Englands für 
den Passagierverkehr in das Empire und 
nach den USA sehr viel stärker in den 
Vordergrund geschoben. Hinter dieser 
repräsentativen Stellung als bedeutend­
ster Passagierhafen, der eine recht schnei 
le Verbindung mit der englischen H aupt­
stadt hatte, wurde jedoch im stillen sehr 
stark daran gearbeitet, auch den W aren ­
verkehr in größerem  Umfange nach Sout­
hampton zu ziehen, um auf diese W eise 
die Ausgaben für die repräsentativen An- 
iagen und die Kosten für die ständige
pflege des tiefen Fahrw assers für die
Ozeanriesen auf einen größeren Verkehrs
Umschlag umlegen zu können. Im Ver-

i1; ' 'l5 :

Z^’dre'che deutsche Kampfgeschwader haben in der Nacht vom 23. zum 24. No­
vember in pausenlosen Angriffen Southampton mit Bomben aller Kaliber belegt.

Southampton vor dem Angriff

laufe dieser Arbeiten sind in Southam p­
ton mehrere Kais entstanden, mit m oder­
nen, solide aus Ziegelsteinen ausgeführ­
ten riesigen Lagerschuppen, die in Zu­
sam m enarbeit mit der Southern Railway, 
der Südengland betreuenden Eisenbahn­
gesellschaft, entstanden w aren. Im Hafen 
gebiet von Southam pton befinden sich 
sieben große Trockendocks und mehrere 
Kriegsschiffswerften, davon einige für 
den Bau von Zerstörern, M otor-, T o rpe­
dobooten und Minenlegern. Die Beschä­
digung der W erftanlagen, die für den 
Bau von Zerstörern besonders wichtig 
sind, fällt für England deswegen beson­
ders empfindlich ins Gewicht, weil die 
englischen Zerstörer schon jetzt nicht 
m ehr ausreichen, um die Geleitzüge zu 
begleiten. Ein erhebliches Hindernis wird 
auch der Ausfall der W erften für Repa­
raturzw ecke darstellen. In den letzten 
Jahren w ar man sichtlich bemüht, den

Verkehr von den W estküstenhäfen, also 
vor allem von Liverpool und Glasgow 
nach Southam pton zu ziehen, wobei die 
englische W irtschaft diesen Bestrebun­
gen sehr entgegenkam, indem viele b ri­
tische Industrien sich stärker in Südeng­
land konzentrierten. Dieser D rang  nach 
dem Süden hat sich seit Kriegsausbruch 
und insbesondere seit dem Einsetzen der 
verschärften deutschen Gegenblockade 
sehr gerächt. W enn heute bekannt ist, 
daß in diesen W estküstenhäfen, auf die 
sich heute fast der gesam te überseeische 
Schiffsverkehr Englands konzentriert, der 
W arenum schlag mehr als doppelt so lan­
ge dauert wie in Friedenszeiten, so ist 
dies vor allem darauf zurückzuführen, 
daß es in diesen Häfen w ährend der letz­
ten Jahre nicht möglich w ar, eine der­
artige M odernisierung .des W arenum ­
schlags durchzuführen, w ie sie an sich 
von Technik ermöglicht gewesen wäre.

Die VroduklionseinschiM-
fungen In (England

B e r l i n ,  Nov. (UTA). Es is t v er- 
te&dlioh, w enn die deutsche öffewtlich- 

Ieit sich für die englische W irtschafts- 
aSe in teressiert. Die ständigen M eldun- 
vy1 über B om bardierung von Fabriken, 
^  erften, R ohstofflagern aus den letzten 

aSen, die als absolut zuverlässig  be­
le h n e t w erden.

, Ber geschäftsführende D irek tor eines 
huschen G roßunternehm ens H. N. B ar- 

$es hat an die »Daily Mail« einen Be- 
 ̂ch W erdebrief geschrieben. B arnes 
chreibt, vom A rbeitsm inister Bevin be- 
°tntne m an ständig  zu hören, jede Unze 
eieisteter E rzeugung sei w ertvoll. T at- 
achlich, so heißt es dann w eiter, habe 

, 'e Regierung aber schon nicht m ehr die 
ogliebkeit, den U nternehm ungen Roh- 
offe und H albfertigw aren in aus­

ü b e n d e r  M enge zuzuleiten. Ein U nter- 
^ m e n ,  so fäh rt B arnes fort, habe selbst 
ur Entlassung von besten  geschulten 

.W eitskräften  schreiten  m üssen, weil 
tolge des Ausbleibens von Rohstoffen 
16 Erzeugung w ochenlang um 50 P ro- 
ent gesunken sei. Einen guten Kommen- 

u'rf Endet nach deutscher Ansicht diese 
r hteiiung durch die M eldung aus Ame- 
, 3» daß im O ktober w eit un ter 500.000 

btahl und Eisen aus den USA abgeholt 
Orden seien. B ekanntlich im portierten 

16 Briten noch im August 654.000 t. — 
r tr|erikanische E isenindustrielle erklä- 
en» die Engländer hä tten  zw ar m ehr ge- 
auft, hätten aber m angels Schiffsraum s 
hf eine Abholung verzichten  m üssen. Es 
|>nne keinem Zweifel unterliegen, daß 
16 V ersorgungsschw ierigkeiten der eng- 
‘schen Industrie mit Rohstoffen und 
. b w a r e n  von M onat zu M onat schwie- 
*8er w erden  wird.

Auf den V erbrauchssektor w irk t sich 
die schlechte Produktionslage dahin aus, 
daß die zuständigen Londoner Behörden 
soeben für 17 verschiedene P roduk te  die 
für den V erkauf freigegebenen Mengen 
auf 25 P ro zen t des F riedensabsatzes 

kontingentiert haben. G leichzeitig er­
folgte eine M itteilung an die B evölke­
rung, m an solle w en iger K leidungs­
stücke einkaufen. G eschehe das nicht, so 
sei m an genötigt, eine »Kleiderkarte« 
einzuführen. England m acht nach deut­
scher Ansicht dam it den gleichen Fehler, 
den man in D eutschland im W eltkriege 
begangen hat. D am als w urden  K arten 
eingeführt, nachdem  die W aren-L ager 
schon ausgeräum t w aren.

In teressan t scheint auch eine F es t­
stellung des sta tistischen  Institu ts in 
O xford: Die englische E rzeugung hinke 
im m er noch h in ter der deutschen  her!

Eine drastische E inschränkung des zi­
vilen V erbrauchs sei notw endig, weil 
nicht nur die K riegsm aterialerzeugung 
s ta rk  erhöht w erden  m üsse, söndem  
gleichzeitig auch darin ein Nachteil liege, 
daß im m er m ehr m ännliche A rbeitskräfte 
durch Einberufung zum H eeresd ienst der 
landw irtschaftlichen und industriellen 
E rzeugung entzogen w ürden. D er »Daily 
Expreß« m eint zu dem  gleichen Them a, 
die B evölkerung m üsse sparen  und die 
A rbeiter in den Docks und W erften  
dürften  nicht m ehr an die Länge der 
A rbeitszeit denken. G egenw ärtig  dauere 
es 51- Tage, bis in den Häfen ein Schiff 
von 6000 Tonnen gelöscht sei, w ährend  
das früher nur 3 T age in A nspruch ge­
nom m en habe. W enn schließlich noch 
berücksich tig t w ird, daß die britische 
R egierung den Zw angsverkauf von 
Aktien von 164 am erikanischen Firm en 
angeordnet hat, die sich in englischen 
H änden befinden, um die Finanzierung 
d e r K riegsm aterialeinkäufe zu erleich­
tern, ist verständlich , daß die deutsche 
Öffentlichkeit m it den Erfolgen des W irt­
schaftskrieges sich vollauf zufrieden 
zeigt.

Suftgeftiüter Vollgummireifen
S -t u 11 g  a  r t, Nov. (UTA.) — Einem 

Stuttgarter Erfinder dem ehemaligen Ma­
rine-Oberdeckoffizier Alfred Spencker ist 
es gelungen, einen Vollgummireifen zu 
schaffen, der auf geistreiche W eise luft­
gekühlt ist und auch -bei hohen Geschwin­
digkeiten von mehr als 100 Kilometer in 
der Stunde keine höheren Innentem pera­
turen als 72 Grad aufweist. D ieser Rei­
fen w äre also vollkommen wärmefest, u. 
seine Lebensdauer dürfte bei richtigem 
Aufbau die des Luftreifens bei weiten 
übertreffen.

Für einen Kraftfahrer g ib t es kaum et­

w as Unangenehmeres, als wenn sein W a­
gen plötzlich »auf Latschen« geht und 
die Luft aus den Reifen entwichen ist. — 
Bei Vollgummireifen könnte sich ein sol­
ches Unglück natürlich nicht ereignen. 
Dafür aber sind die gewöhnlichen »lat­
schenfreien« Reifen nicht für hohe Ge­
schwindigkeiten geeignet. Der Gummi 
löst sich dann infolge der großen Er­
w ärm ung auf. Nun scheint es einem S tutt­
garter P raktiker gelungen zu sein, den 
Vollgummireifen auch für hohe Geschwin­
digkeiten gebrauchsfähig zu machen.

Der Erfinder ha t seinen Reifen kreis­

förmig mit Abkühlungskanälen versehen. 
Die Kanäle beginnen in der Nähe der Kan 
ten der Lauffläche auf beiden Seiten und 
werden schräg durch den Reifen zur Fel- 
genmtzte geführt. Sie finden ihre Fortset­
zung  in den Kanälen eines Spritzguß­
teiles, die zur Radmitte laufen. Hier ist ein 
Luftaufsaugekopf vorgesehen, der sich 
selbsttätig  gegen die Fahrtrichtung ein­
stellt und dafür sorgt, daß Rad und Reifen 
stets von einem Luftstrom durchspült 
werden. Der -dabei auftretende Luftdruck 
ist, wie der Erfinder versichert, groß ge­
nug, um Schmutz aus den Abkühlkanä- 
len, der z. B. bei Geländefahrten auf w ei­
chem Boden eindringen könnte, wieder 
schnell und restlos zu entfernen.

Der Erfinder behauptet, daß er mit die­
sem Reifen D auergeschwindigkeiten von 
mehr als 100 Kilometer gefahren habe, 
ohne daß eine unzulässige Erw ärm ung 
aufgetreten wäre. D arüber hinaus aber 
kann er Prüfungsergebnisse aus dem For­
schungsinstitut von Prof. Kamm in S tutt­
gart auf weisen, die sehr eindringlich die 
Richtigkeit seiner Behauptungen unter­
streichen. Zunächst hat man in S tuttgart 
einen gewöhnlichen Vollgummireifen mit 
einer Geschwindigkeit von 80 Kilometer 
eine Stunde lang geprüft und während 
dieser Z-eit eine Belastung von 750 Kilo­
gramm auf ihn ein wirken lassen. Da­
nach muß man an der Oberfläche des 
Reifens eine Tem peratur von 102 Grad 
Celsius, und im Reife-ninnem wurde eine 
solche von 233 Grad festgestellt. Dais Rei­
fengefüge selbst w ar zerstört. Mit dem 
neuen luftgekühlten Reifen wurde der giei 
che Versuch über eine Zeit von drei Stun­
den ausgedehnt, und dabei ergab sich an 
der Oberfläche des Reifens eine Tem pera­
tur von 77 Grad und im Innern eine solche 
von 70 Grad. Bei einer Geschwindigkeit 
von 100 Kilometer und einer Belastung 
von 600 Kilogramm wurde nach dreistün­
diger Versuchsdauer im Innern eine T em ­
pera tu r von 72 G rad gemessen, an der 
Oberfläche betrug  sie nur 63,5 Grad. — 
Als man mit der gleichen Last 90 Minuten 
lang eine Geschwindigkeit von 120 Kilo­
m eter gefahren hatte , w urde nur noch 
eine Innentempe-raitur von 70 Grad bei 
annähernd gleicher A ußentem peratur fest- 
gestellt. D araus ergibt sich, daß er­
höhte Fahrgeschw indigkeit auch eine Er­
höhung der Kühl Wirkung mit sich bringt.

Diese Ergebnisse sind sehr überra­
schend, und s-ie eröffnen für die Zukunft 
gute Aussichten. W ie der Erfinder sagt, 
würde man bei der Herstellung eines p an ­
nensicheren Vollgummireifen für 214-Ton- 
nen Lastw agen gegenüber dem bisheri­
gen Luftreifen 10 -bis 15 Kilogramm sp a­
ren. Als Hauptvorzüge erw ähnte er neben 
der m äßigen Erw ärm ung seines Reifens 
bei hohen Geschwindigkeiten das Aus­
schalten jeder Panne, die Entbehrlichkeit 
der Reserveräder und die völlige Sto-ß- 
und Hiiebfestilgkeit.

V o m  N m ö e r -K a tK k c h a l-  
fieber

Zu der Entdeckung von Professor Dr.
Götze-Hannover

H a n n o v e r ,  November (UTA) Unter 
dem Namen bösartiges K atarrhalfieber 
ist seit Jahrzehnten eine Infektionskrank­
heit der Rinder und der Büffel in den 
Ländern Europas bekannt, die unter ho­
hem Fieber von 41— 42 G rad Celsius mit 
schweren empfindlichen Veränderungen 
an den Schleimhäuten des Kopfes, wie 
insbesondere der Mundhöhle und der Äu­
gen verläuft und zum eist tödlich endet. 
Die von der Krankheit befallenen Tiere 
verweigern die Futterauf-nahme und liegen 
völlig darnieder. Die Milch versiegt. 
W enn nicht schon in diesem Stadium der 
Krankheit der T od ein tritt, stellen sich 
weiterhin schwere Entzündungszustände 
der oberen Luftwege, der Mundhöhle so­
wie des Nervensystem s ein. Die Tiere 
m agern schnell ab, kommen zum anhal­
tenden Liegen und gehen an Entkräftung 
oft unter Krämpfen ein.

Lange Zeit nahm man an, daß  die Auf­
nahme von schlechtem W asser, nam ent­
lich von solchem, das mit Jauche verun­
reinigt w ar, oder eine Verunreinigung des 
Stallbodens oder die U nterbringung der 
Rinder in ungesunden Ställen die Entste­
hung der K rankheit bew irkt oder wesent- 
sioh begünstigt. Vor einigen Jahren konn­
te nun Professor Götze feststellen, daß 
nach Einstellung von Schafen, die aus 
Rinderbeständen mit bösartigem  K atarr­
halfieber stammten, die Seuche ausbrach.
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Das Schaf mußte also, ohne selbst zu 
erkranken, der Ü berträger des K atarrhal­
fiebers des Rindes sein. In der T a t zeigte 
sich, daß durch Vermeidung einer unmit­
telbaren oder m ittelbaren B erührur^  von 
Rinder und Schafen aus verseuchten Ge­
höften die Krankheit zum Verschwinden 
kam. W ie die K rankheitsübertragung 
durch aas Schaf im einzelnen vor sich 
geht, ist noch unbekannt. Dagegen ist 
jetzt das Kleinlebewesen, das die Krank­
heit verursacht, ermittelt worden, ln den i  

Veränderungen der Schleimhäute d e s ! 
Kopfes, z. B. der Zunge, fand Professor 
Götze sehr feine, aber verhältnism äßig 
lange schraubenförm ige gewundene P a­
rasiten, die den Namen Leptospira füh­
ren. Damit sind der Erforschung des Lei­
dens neue W ege gewiesen, im besonderen 
auch der Auffindung w irksam er P räparate 
zur Abtötung der Schm arotzer im Körper 
der Tiere und damit für die Heilung

N e u e  M e th o d e n  In der V h y fik
W i e n ,  Nov. W ie fruchtbar die Er­

scheinung der sogenannten künstlichen 
Radioaktivität für die W issenschaft zu 
werden verspricht, bewiesen einige Vor­
träge auf der jüngst in Leipzig abgehalte­
nen T agung der Deutschen Bunsengesell- 
schaft. (Hierbei ist zu bemerken, daß der 
Ausdruck »künstliche Radioaktivität« 
eigentlich nicht ganz richtig ist, weil die 
Vermutung besteht, daß  sämtliche Ele­
mente, nicht nur die radioaktiven, einem 
Zerfallsprozeß unterliegen, der allerdings 
außerordentlich viel langsam er vor sich 
geht als beim Radium, bei dem die soge­

nannte H albwertszeit bereits 5590 Jahre 
beträg t). Die praktische Anwendung der 
sogenannten künstlichen Radioaktivität 
gewinnt immer weiteren Boden. Abge­
sehen von der Prüfung von Gasm asken­
filtern mit künstlich radioaktiv gemachten 
Schwebstoffen unter dem Geiger’schen j 
Zählrohr hat sich auch in der Medizin ' 
eine wichtige Anwendung ergeben. Das ; 
ist die Behandlung der so sehr gefähr- j 
liehen Leukänve, das heißt der krank, 
haften Überproduktion weißer Blutkör­
perchen, durch Radio-Natrium. Versuche 
an Patienten haben bereits außerordent­
lich zufriedenstellende Besserungen durch 
die Bestrahlung ergeben. In welcher 
W eise allerdings die Bestrahlung auf den 
Organismus einwirkt, beziehungsweise 
die Bildung der weißen Blutkörperchen 
bec'nträchtigt, ist aber noch unbekannt.

Eine überraschende Anwendung des 
Ultraschalls, das heißt ultrakurzer, nicht 
mehr hörbarer Schallwellen, hat sich bei 
der M agnetisierung von Metallen erge­
ben. Bestrahlt man nämlich Nickel bei 
der M agnetisierung kräftig mit U ltra­
schall, so gehen in dem Metall dauernde 
Veränderungen vor, wodurch die m agne­
tische Leistung ganz erheblich, und zwar 
bis zum achtfachen des normalen W ertes 
gesteigert wird. W elcher Art diese Um­
wandlungen sind, ist noch nicht bekannt. 
Der Ultraschall, der schon vielfache An­
wendung in der Technik und Chemie fin­
det, zum Beispiel um leichte M etall­
schmelzen zu entgasen, um Emulsionen 
herzustellen, um Luft zu entstauben, hat 
hier ein w eiteres W irkungsgebiet gefun­
den.

GUTE INVESTITION!
In Zacreb sind verkäuflich — 
direkt ohne Vermittler — ei­
nige Bauplätze für 3—4-stök- 
kige Häuser an der Ecke der 
Mediimurska und Grahorova 
cesta beim Bahnhof Sava. 
Wer den ganzen Komplex 
kauft, dem bleibt ein ideales 
lndus’riegeleise iiir größere 
Magazine (Holz, Kohle usw.) 
Informationen: Boškovičeva
15. Erdgeschoß rechts jeden 
Tag außer Sonntag. Tel. 
35-44. 9354-2

h f  ve tkm Q e*

ECHTEN HOMO
sow ie Äpfel verschiedener 
Sorten verkauft en detail 
Kmetijska družba. Meljska 
cesta 12. 9367-4

iu  toUiteu gesudd
MÖBLIERTES ZIMMER

mit Küchenbenützung sucht 
Sta^tsbeamtin bei allein­
stehender. gesellschaftlicher 
W itwe im Stadtzentrum. An­
träge unter »Vdova» an die 
Verw. 9418-6

ZW vetHiieteH

ZWEIZIMMER - WOHNUNG
neu hergerichtet, billigst zu 
vermieten. Anzufragen beim 
Hausherrenverein. 9393-5

SPARHERDZ1MMER
an 2 Personen zu vermieten 
Ipavčeva 17. Pobrežje. 9401-5

ZIMMER
leer oder möbliert, groß, mit 
Balkon, wird sofort verm ie­
tet. Anzufragen Glavni trg 
22-1, links 9416-5

Hübsche möbl.
ZIMMER

zu vermieten. Betnavska 48. 
i 9411-5

SPARHERDZJMMER
zu vermieten. Adr. Verw. 
_______________________ 9417-5

VIERZIMMER - WOHNUNG
mit sämtlichen Nebenräum­
lichkeiten, in tadellosem Zu­
stand, für sofort abzugeben. 
Anzufragen Firma Franz, 
Meljska cesta 19. 9406-5

k e ite k $ e m d i&
■#HBEMBQBB1*nBBSBn6KföKMS2$5£SS2E2^

MÄDCHEN
iür alles, das auch koche’1 
kann, sucht ganztägige °  
dienung. Unter »Ehrlich« a“ 
die Verw. 9387J

Slowenisch und deutsch spre 
chendes besseres 

MÄDCHEN 
sucht Stelle zu kleiner l'a" 
tnilie als Gehilfin oder 
über zu kleinen Kindern "T 
Adr. Verw. 9403-7

ü f f e u e  S te i le *mmmmmmmmmmmmmm m m**
LEHRMÄDCHEN

wird aufgenommen. Mode- 
Salon Tautz, Gosposka ul.

9404-°

BEDIENERIN
wird aufgenommen Adr- 
Verw. 9409-»

Sind Sie Mitglied
der Antituherkitloseiillt?a:

Kleiner Anzeiger
tOeto» A n u ln a  koen» NB m > pr» Wort, Io de» B ohr»  „K erro ^o o d eo ,“ I DloM -  
01» Ineemeiielene* (» Diner bl» *0 Worte I  Diner für trOeeere Anseiffon) wird 
•eeondnr» b«rocku«! -  D I. Mlod»»MAi» für »Io» klein» Antel«« ketrSel IO Din»» -  
m r  dl» Znnndnn« TO» chiffrierten Briefe» Ul eloe Sebdbr re e  10 D loir ee ert» 
«en - Bel Anfr»«e» Ul »In» Sobah» t o » » DU»» In Poetmerke» belsneohlleeeet

Uetsdäedeues
STRÜMPFE. HANDSCHUHE
W äsche, Trikotware Wolle, 
Strickwaren Oset, Koroška 
c. 26 6727-1

GASTHAUS DERMASTJA
Aleksandrova 18. Jeden Sams 
tag und Sonntag sow ie auch 
an fleischlosen Tagen Leber-, 
Blut- und Bratwürste. Erst­
klassige Weine. 8927-1

Sonntag, den 1. Dezember 
NIKOLOFEIER 

WurStschmaus. Hausschlach­
tung. Gasthaus Schlauer. Zg. 
Radvanje. 9399-1

llea&UÖ&eH
Schönes

FAMILIENHAUS
gr. Garten, 3 Stationen von 
Maribor, Bahnnähe, nur Din 
95.000. — Schöne Häuser und 
Villen, Besitz stets bei Ra- 
r/idbüro, Gosposka 28. Neue 
Verkäufe stets ohne Vorspe­
sen Sucht »Rapid«. 9415-2

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten die traurige Nach­
richt, daß unsere innigstgefiebte Mutter, bzw. Schwiegermutter und 
Frau

Ludovika Janiek
Majorswitwe

am 27. November um 7 Uhr abends nach langem schweren Leiden, 
versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 83. Jahre gott­
ergeben verschieden ist.

Die Beisetzung der Teuren findet am Samstag, den 30. Novem­
ber um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhause in Ivanjkovci auf den 
Ortsfriedhof in Svetinje statt.

Die hi. Seelenmesse wird am I. Dezember um 7 Uhr früh in 
der Pfarrkirche zu Svetinje gelesen werden.

I v a n j k o v c i  —  W i e n ,  den 29. November 1940.
In tiefster Trauer:

JOSIP u. LOVRENC JANžEK MARIJA, geb. VELNAR

S5h°e STANKO, MILICA, J O S E F I N E ^ " " ^ '"
E n k t lk in d cr

Iris uor der Ehe
Roman von GERT ROTHBERG

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau I. Sa.
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»Das ist je tz t ganz gleich, w as Sie 
dachten, erbärm lich genug sind ja  aller­
dings schon Ihre Gedanken. Sie haben 
auch ein einfaches Mädel in Ruhe zu 
lassen!«

»Ich bitte um Verzeihung«, heuchelte 
der Zurechtgewiesene Zerknirschung.

»Raus!« schrie Overbeck.
Eilends machte sich der Vagabund da­

von. D raußen begann er zu rennen, denn 
er fürchtete, dem M anne da drinnen kön­
ne es noch leid werden, ihn laufen ge­
lassen zu haben.

Overbeck leuchtete in das b lasse Ge­
sicht Iris Hoyms. Niemand hörte seinen 
W orten die fürchterliche Erregung, die in 
ihm tobte:

»W ie kam denn das, wieso muß ich Sie 
hier finden?«

Iris wollte es erklären, aber die Kehle 
w ar ihr wie zugeschnürt. Am Gesicht des 
fremden M enschen hatte Overbeck ge­
sehen, w ie sich das M ädchen gew ehrt ha­
ben m ußte. Und zwischen dem Hilferuf 
und seinem Hiersein lagen nur ein paar 
Minuten, denn er hatte gerade auf den 
Hofweg einbiegen wollen, als der erste 
Schrei erklang. Er w ar sofort in der Rich­
tung des Rufes davongehetzt. Länger als 
fünf Minuten hatte er kaum gebraucht. Es 
w ar also noch nichts geschehen. G ott sei 
ewig Dank dafür. Aber daß so etwas 
überhaupt an sie herangekonnt hatte, so 
etw as unsagbar Gemeines. Das packte 
ihn bis ins M ark.

Er w artete, indes seine Erregung lang­
sam verebbte. Iris zitterte am ganzen Kör 
per. Seine Hände streckten sich aus, um 
sie sanft zu beruhigen, da kam es, gleich­
sam als Abwehr, hastend über ihre Lip­
pen:

»Ich bin von der Landtraße rechts den 
kleinen W eg mit dem W agen gefahren, 
ganz in Gedanken, wie ich w ar. Dann 
wollte ich gleich wenden, da mir klar 
wurde, daß ich dort nicht weiterkönnt 
und ich bin in ein Erdloch gefahren. — 
Achsenbruch wahrscheinlich. Der W agen 
liegt noch an der Stelle. Dann w ar auch 
schon das G ewitter über mir. Ich wollte 
hier Schutz suchen. Und da  hat mich 
eben dieser Mensch plötzlich überfallen. 
Ich danke Ihnen, daß  Sie da sind, Klaus 
Overbeck.«

Sie reichte ihm die Hand, die er herz­
lich drückte, atzer gleich w ieder fallen 
ließ. Nun schwiegen sie.

Iris fühlte sich plötzlich schwach und 
klein. Sie glitt im Schein der Taschen­
lampe auf die harte Holzbank nieder.

Overbeck sah zu ihr hin. Ein tiefes Er­
barm en mit all ihrer Not w ar in ihm. Aber 
sie mußte nun von selber den W eg zu ihm 
finden. Sonst stand für alle Zeit ihr M iß­
trauen zwischen ihnen, das in ihm einen 
berechnenden Menschen sah, der viel­
leicht eine ungeliebte Frau mit in Kauf 
nahm, nur um zu einem Ziele zu gelan­
gen, endlich ei» w ohlhabender Mann zu 
sein.

D raußen trommelte der Regen gegen 
die Holzwände und klatschte auf den 
Acker. Und noch immer grollte unheilvoll 
der Donner. Das M ädchen je tz t nach 
W ildenhagen hinüberzubringen, w ar aus­
geschlossen. Sie w ar noch viel zu sehr 
verängstigt, um sie in das U nwetter mit 
hinaus nehmen zu können. Die bläulichen 
Blitze erhellten in unablässig zuckender 
Folge den nächtlichen Horizont. Man 
konnte sie aber auch nicht allein lassen, 
um in Hoym einen W agen zu holen und 
sie dann darin nach Hause zu bringen.

Overbeck hätte keine Minute Ruhe ge­
habt, wenn er sie auch nur auf diese kur­
ze Zeit hätte verlassen sollen. Also m uß. 
ten sie noch solange hier verweilen, bis 
der Regen nachgelassen hatte.

Schweigend lehnte Overbeck an der 
Holzwand. Auf dem Stützbalken lag sei­
ne Taschenlam pe und erleuchtete not­
dürftig einen Teil des Raumes.

Es mochte eine halbe Stunde vergangen 
sein. Iris saß  still und in sich versunken 
da. Sie hatte die Knie hochgezogen und 
die Arme darum geschlungen. Von Zeit 
zu Zeit überlief ein Frösteln ihren Körper.

Da nieste es plötzlich draußen ganz in 
der Nähe. Gleich darauf hustete es. Dann 
sag te  eine fette Stimme:

»W enigstens ein Dach haben w ir über 
dem Kopf. Es w ar aber auch eine ganz 
verrückte Kateridee von Ihnen, lieber 
Schimmelpfennig, den W agen des Land­
rates abzulehnen und mich zu verleiten, 
mit Ihnen nach Hause zu laufen. Ein wah- 
es W under, daß man nicht schon elend 
ersäuft ist. W o steckt denn bloß der Ein­
gang.«

Durch die breite Öffnung kamen zwei 
patschnasse M änner hereingestapft. Sie 
sperrten Mund und Nase auf, als sie in 
dem ungewissen Licht den Hoym-W ilden- 
hagener Inspektor neben seiner jungen 
Herrin erblickten. Sie grinsten sich an, 
räusperten sich, und der mit der fetten 
Stimme sag te  olilig:

»Oh, w ir bitten vielmals um Entschul­
digung. W enn w ir geahnt h ä t t e n  «

Klaus Overbeek richtete sich hoch auf. 
Jetzt w ußte er, daß diese Nacht Schicksals 
nacht für Iris Hoym und ihn wurde.

»Guten Abend. W eshalb entschuldigen 
Sie sich? W as Sie soeben tun, ta ten  w ir 
etw as früher. W ir suchten hier Schutz vor 
dem W etter, nachdem der W agen Fräu­
lein Hoyms Achsenbruch erlitt. Er liegt 
drüben am Feldweg nach W ildenhagen. 
W ozu doch nun eine solche Feldscheune 
gut ist! W eit und breit befindet sich sonst 
kein schützendes Dach.«

»Ja, zu w as so eine Feldscheune gu 
ist —« nahm der mit der fetten Stimm 
beziehungsvoil auf. Er w ar als eines de 
größten Klatschmäuler der UmgebuM 
bekannt. Mit seiner betagten Sch weste 
lebte er auf dem Gütchen Sandershause1 
und hieß Guido Albrecht. Der andere 
M ax Schimmelpfennig, und er w aren dick 
Freunde. W ar irgendwo ein Brei eingc 
rührt worden, w aren die beiden fast im 
mer beteiligt. Und so konnte sich Klau 
Overbeck auch je tz t ganz gut und schnei 
zusammenreimen, w as sie über dieses Zu 
sammentreffen erzählen würden. D eshalt 
.packte er gleich den Stier bei den Hör 
nem :

»Meine Herren, ich bitte mir aus, kein1 
voreiligen und falschen Schlüsse ziehe’ 
zu wollen. Ich bin seit längerer Zeit M’ 
Fräulein Hoym verlobt. W ir hätten es al­
so nicht nötig, uns ausgerechnet hierin 
zuflüchten, wenn w ir uns mal einen Kur 
geben wollen. Heute w ar Kindtaufe he 
Otto Hebendenschk, wir w aren die Pate” 
Fräulein Hoym und ich, und heimwärts 
hatten  w ir Pech mit dem W agen. Ihre V*1 
Sicherung, meine Herren, — wenn ich bit­
ten darf —  daß Sie meinen W orten Gla”' 
ben schenken!«

Sie hüstelten erst verlegen, dann beeil­
ten sie sich zu gratulieren. Sie heuchel­
ten vollstes Verständnis, die beiden Bie­
dermänner, und meinten, man könne die­
se gezeigte Zurückhaltung durchaus wür­
digen, sei doch der alte Herr Hoym noch 
kein Jahr tot. Da müsse begreiflicherwei­
se die offizielle Bekanntgabe des Verlöb­
nisses noch ein w enig auf sich warte” 
lassen.

Ja, ja, na, dann alles Gute.
D raußen ließ der Regen langsam nach. 

Von den beiden alten Herren wehte Weiu- 
duft herüber. Sie blickten beide auf da5 
schlanke Mädel, das mit totblassem  Ge" 
sicht neben Overbeck lehnte.

Der Inspektor ging zur Öffnung und 
schaute prüfend in die Dunkelheit. Nach 
einer W eile sagte er:
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